
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 25 (1935)

Heft: 30

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ï. Vr/A / 7C\V\ \ .3

IV.,'.,:...' CS..-0- :,,V..,: .,••., -TT.....

Gemeinschaft.
Zum 1. August.

Heimat, was bist du? Die Berge, die Seen?-

Mehr will ich dich und tiefer verstehn
Bist nicht nur Firnlicht am Himmelsgezelt,
Alpen und Weiden, die schönsten der Welt.
Bist auch ein froher Geschwisterbund,
Helfend und schützend zu jeder Stund',
Mensch dem Menschen, wo Unglück weint,
Steht zur Seite, in Güte vereint,
Heimat, so wollen wir deiner uns freu'n,
Wollen dich ehren und lieben in Treu'n.

O. FoZfeart.

Der © u n b e s r a t roäblie als ©er*
treter bes ©unbes in ben Stiftungsrat:
ber Schroeû. ©olïsbibliotfjeï Sriebrid)
Donauer, Sdjriftfteller in Ätüfenadjt. —
«Is ©litglteb ber Delegation bes ©un*
besrates in bie ©uffidjisïommiffion bes
idtöeßcrifdjen ©eftaIo33ibeims ©eubof
tourbe Dr. ©. ©gli, ©qiebungsbireftor
in Äijern, geroä&It. — 3u>eds Sanie*
rung ,ber ©euenburger Dantonalban!
würbe befdjloffen, baß ber ©unb sur
Dedung ber ©erlufte unb ©erluftrifilen
bei ber ©an! eine Summe non 15 ©Iii*
nonen iranien inoeftiert. Sobann foil
ein neues Dotationsîapital oort 15 ©Iii*
honen Staufen gefdjaffen roerben, bas
ber Danton eii^aljien foil. Die bierfür
nötigen ©littel roerben bem Danton
ourdj bie fdjroeiserifdjen Dantonalbanïen
unb ben ©unb in Sorm eines Darlebens
3ur ©erfügung geftellt. 9Iußerbem ift
otn_ Dei! im Danton Neuenbürg felbft
aufgebradjt roorben. ©Ieid)3eitig foil eine
aominiftratioe ©eorganifation ber Dan*
tonalbant in bie ©Sege geleitet unb eine
umgeftaltung bes ©erroaltungsrats oor*
genommen roerben, bie ben nunmehrigen
-tterbältniffen entfprieljt. Die Deißlingen
bes ©unbes finb oon ber ©eroilligung
per etögenößifdjen 9?äte abhängig, bie
un September erfolgen foil. — Der
funbesrat roäblte 3um Dulturingenieur
;

• Dlaffe ber Abteilung für fianbroirt*
Pf ^s eibgenöffifdjen ©olîsroirt*
Idaftsbepartements ©ruß ÜRamfer oon
oamottroil, bisher 1. 9Ibjun!t bes !an*
tonalen Dulturingenieurbureaus in ©ern.

Das eibgenöffifcbe ©olfsroirtßhafts»
rfßurtement erließ eine ©erfügung be*
aeffenb ©er botes bes £> a n b e I s
rIHt ^ b i d) s m a r n o t e n. ©Siber*
banblungen roerben unter Strafe geftellt.

Draft
Fügung " 22. 3uli in

©unbesfeierïomitee bat
eut ©rtenäer Scbnißlergeroerbe bie Der*

ftellung ber ©unbesfeierabjeicbeit für
1936 übertragen. 9Kit biefem 9Iuftrag,
ber fid) auf .runb 3d. 80,000 be3iffert,
roirb .einem großen Deii ber Sdjnißler
©erbienft gefdjaffen.

Der Dotalbeßanb ber 91 a b i o
D o n 3 e f f i o n e tt in ber Sdjroeiä betrug
©nbe 3uni 378,039, gegen 375,632 im
©ormonat.

3um neuen italien i f cf> e vt © e

f a n b t e n in ©ern rourbe an Stelle bes
3um ©otfcfjafter in ©bile ernannten bis*
berigen ©efanbten ©lardji ber bisherige
©efanbte in Smnlanb, 9lttiIio Damaro,
geroäblt. Herr Damaro ift ein gebürtiger
Drieftiner, 52 Sabre alt unb roar, beoor
er ben finnifdjen ©efanbtfdjaftspoßeu
übernahm, Sournalift.

9lnt 20. Sali, gegen 14 Uhr 30, ging
über einen großen Deil ber O ft f d>ro ei 3

ein heftiges ©eroitter nieber. 3n 3ü*
rieh mürben Säume gefnidt unb 3kgel
oon ben Sausbädjern geroorfen. 3n ber
fiimmatßraße ftüräte ein Damin auf ein
Sausbad) unb burdjfcbhtg es. 3m ftäb*
tifdjen ©utsbetrieb 3ud)bof trug ber
Sturm einen Schopf roeg. Das ©ebiet
Stoißhen © I g g * 9faborf*©ettroiefen=Do*
bei 91 f f e 11 r a n g en rourbe oon einem
Sagelfdjlag beimgefudß, ber Selb» unb
©artenfrüdße arg fcfjäbigte. 3n ©S e n g i
rourbe bas Dirdjenbadj 311m Deil ab*
gebedt unb ©rabbenfmäler befdjäbigt
unb 3erftört. 3n Demotal rourben ga£)I=

reiche Dbßbäume unb Dannen umge*
roorfen unb an ben Straßen rourben bie
Delephonmaften geînidt. 3n 9111 ft e t *

ten gab es oiel ©Safferfdjaben, in 1tr
b 0 r f unb II i t i 0 n rourben Sunberte
oon ©äumen umgelegt, barunter auch
ein brerhunbertiähriger Daftanienbaum
an ber ©idjtßätte bes Schloßhügels
Hitifon. ©ehntid) tobte ber Sturm in
Silieren, © I a 11 b r u g g unb 91 f *

foltern. Heber O e r I i 0 n unb S e e*

bad) ging ein ©Solfenbrud) nieber unb
im Demptal rourbe ein Deines ©Sälb*
eben an ber Straße glatt umgeriffen.
©roßen Schaben erlitten and) bie Stabt*
roalbungen oon ©Sintert hur.
3n © u dj s (©hetntal) rourben am
©rensbahnhof Dächer dou öfterreid)if<hen
©üterroagen roeggeriffen unb auf ben
Seibern rourbe ber ©tais oollftänbig 3"
©oben gelegt. -- 3m 9Iargau ging
befonbers über Sremgarten ein
ftarïer ©Solfenbrud) nieber, in ben tiefer
gelegenen Stabtteilen flaute fi<h bas
©ktffer unb brang in bie Säufer. 9Iud)
in S u 13 richtete bas Hnroetter ferneren
Schaben an. 9Iuf einem etU3igen ©ehöft
rourben 200 ©äume entrourjelt. ©in
junger 9©ann rourbe burd) eine Sagel»
fdjloffe fo fdjroer am ©uge oerleßt, baß

man mit beffen ©erluft rechnen muß.

3n S i f f e I n im 9Iargau brannte ein
©ebaubeïompleï, beftehenb ans brei

©Sohnhäufertt, 3ioei Ställen unb 3roei
Scheunen, bis auf ben ©runb nieber.
Dabei perbrannten 8 Stüd ©roßoieh.
9©an oermntet Sranbftiftung.

3n. Sa fei oerftarb ber ©roßinbu*
ftrielle ©amtlle Sauer im. ©Iter oon 64
3ahren an einem SerfTdjlag. — Der
Schaben beim großen fiagerbranb in
©afel roirb auf Sr. 440,000 gefdjäbt.
— ©adjftehenb bringen roir einige inter*
effante 3ahlen 00m ©ibgenöffifdjeu
Sängerfeft in ©afel: ©om 29. 3uni
bis 9. 3uli finb im fahrplanmäßigen
unb tn ben 137 ©ïtra3ûgen insgefamt
42,000 ©erfonen in ©afel eingetroffen.
Die Straßenbahnen regiftrierten ©lehr*
einnähmen oon Sr. 25,000. Das Seft*
Ipiel „©lutterlanb" rourbe in fieben ©or*
ftellungen oon 43,200 ©erfonen befudjt,
bas „©Ie.ranberfeft" in 3roci ©orftellun*
gen oon 10,000 ©erfonen unb bie ,,©e*
one" oon 25,000 ©erfonen. Die oor»
gefehene 3ahl uon 27,000 Dogicrnädjtcit
rourbe nahesu erreicht. 3nsgefamt finb
in ben ©luftermeffehallen 40,000 ©ffen
feroiert roorben. 9In ©etränfen rourben
51,400 filter Sier, 26,200 Skfdfien Seft»
mein unb 28,300 Slafchen ©tineraltoaffer
fonfumiert. ©n fiöhnen unb ©ntfdfäbi*
gungen rourben an bas Sebienungs»
perfonal runb Sr. 36,000 ausgerichtet.

Die ©afler Sranbtataftrophe forberte
in ©r allein (Safellanb) ein Dobes»
opfer. Das ©ebröfjn ber erplobierenben
©ehälter hörte fich» aus ber Serne genau
fo an roie bas ans bem ©kltfrieg he*
lannte Dronrmelfeuer. Dies erroedte in
Sräulein ©larie Segle bie ©leinung, ein
neuer Drieg fei ausgebrochen unb mit
ben ©Sorten: „Das ift ber neue Drieg",
fan! fie oon einem fier3|d)Iag getroffen
tot 3U ©oben.

3n © u 11 e (Srciburg) gab ein ©lann,
namens Sachet, ber feine Srau mit bem
47jährigen Dsïar Dupré ertappte, auf
biefen brei ©eooloerfchüffe ab, bie ihn
lebensgefährlich) oerleßten. ©ad)et rourbe
oerhaftet. — 3n Sreiburg oerfan!
beim Saben ber 24jährige ©Salter
©anli) in ben Stuten ber Saane. Drei
feiner Sabeîameraben tonnten ihn nod)
glüdlid) ans fianb bringen, too es einem
©r3i nach ftnnbenlangen Sernühungen
gelang, ben ©eroußtlofen roieber ins fie*
hen 3uriid3urufen.

©aron be ©eer in © e n f fdjentte ber
fianbesbibliothe! in Sern adjt ©riefe
oon ©eneral Dufour. Der leßte flammt
aus bem 3afjre 1848 unb 3eigt, roie er*
freut ber ©eneral roar, baß alle Dan*
tone feine ©erbienfte anertannten. — 3n
© b e n 0 it be ©ourg iourbe ein 3ean
Dün3i oon einem geroiffen ©mile ©apt
burch: brei ©lefferftidje in ben 91üdett
fdjtoer oerleßt. Der ©ngreifer ergriff bie
Slucht. Heber bie ©lotine ber Dat ift
man noch' im Hnüaren.
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^emeÌQ8eìiuiì.
^um 1. àZust.

Heimst, »'ss bist à? Oie Berge, <iie Leen?

Uebr »'il! ieb àieb und tieker verstebu!
List nickt mir ?iriiliebt sm Ilimmeisgeüsil,
^Ipsu unà beiden, àie sâônsten âer ^elt.
List sueb ein Grober tliesebwisterbriiiL,
Ilelkeuà un>! sebittseoâ Tu jecker LtuncU,
Nesseb âem Nellscbee, w» Oogliià weint,
8tebt üur Leite, in tollte vereint,
kleimst, so wollen wir âeiner uns kren'n.
Vollen (lieb ebren unrl lieben in Iren'o.

O.

Der Bundesrat wählte als Ver-
treter des Bundes in den Stiftungsrat
der Schweiz. Volksbibliothek Friedrich
Donauer, Schriftsteller in Küßnacht. -
Als Mitglied der Delegation des Bun-
desrates in die Aufsichtskommission des
lchweizerischen Pestalozziheims Neuhof
wurde Dr. G. Egli, Erziehungsdirektor
in Luzern. gewählt. — Zwecks Same-
rung der Neuenburger Kantonalban?
wurde beschlossen, daß der Bund zur
Deckung der Verluste und Verlustrisiken
bei der Bank eine Summe von 15 Mil-
Iionen Franken investiert. Sodann soll
em neues Dotationskapital von 15 Mil-
nonen Franken geschaffen werden, das
der Kanton einzahlen soll. Die hierfür
nötigen Mittel werden dem Kanton
durch die schweizerischen Kantonalbanken
und den Bund in Form eines Darlehens
Zur Verfügung gestellt. Außerdem ist
eich Teil im Kanton Neuenburg selbst
aufgebracht worden. Gleichzeitig soll eine
administrative Reorganisation der Kan-
tonalbank in die Wege geleitet und eine
Umgestaltung des Verwaltungsrats vor-
genommen werden, die den nunmehrigen
Verhältnissen entspricht. Die Leistungen
des Bundes sind von der Bewilligung
der eidgenössischen Räte abhängig, die
"n September erfolgen soll. ^ Der
i Asrat wählte zum Kulturingenieur
u Klasse der Abteilung für Landwirt-
chdft des eidgenössischen Volkswirt-
!Suftsdepartements Ernst Ramser von
e-chnottwil, bisher 1. Adjunkt des kan-
wnalen Kulturingenieurbureaus in Bern.

Das eidgenössische Volkswirtschafts-
ement ^ieß eine Verfügung be-

Ueffend Verbotes des Handels
^ t R eich s m a r k n o t e n. Wider-

Handlungen werden unter Strafe gestellt.

Kraft ^ ^"li in

v
^>as Vundesfeierkomitee hat

em Bnenzer Tchnitzlergewerbe die Her-

stellung der Bundesfeierabzeichen für
1936 übertragen. Mit diesem Auftrag,
der sich auf.rund Fr. 36,090 beziffert,
wird .einem großen Teil der Schnitzler
Verdienst geschaffen.

Der Totalbestand der Radio-
Konzessionen in der Schweiz betrug
Ende Juni 378,039, gegen 375,632 im
Vormonat.

Zum neuen italienischen Ge-
sandten in Bern wurde an Stelle des
zum Botschafter in Chile ernannten bis-
herigen Gesandten Marchi der bisherige
Gesandte in Finnland, Attilio Tamaro,
gewählt. Herr Tamaro ist ein gebürtiger
Triestiner, 52 Jahre alt und war, bevor
er den finnischen Eesandtschaftsposten
übernahm, Journalist.

Am 20. Juli, gegen 14 Uhr 30, ging
über einen großen Teil der O stschweiz
ein heftiges Gewitter nieder. In Zü-
rich wurden Bäume geknickt und Ziegel
von den Hausdächern geworfen. In der
Limmatstraße stürzte ein Kamin auf ein
Hausdach und durchschlug es. Im städ-
tischen Eutsbetrieb Juchhof trug der
Sturm einen Schöpf weg. Das Gebiet
zwischen Elg g - Aadorf-Bettwiesen-To-
bel - A f f e l t r a n g e n wurde von eineni
Hagelschlag heimgesucht, der Feld- und
Eartenfrüchte arg schädigte. In W e n gi
wurde das Kirchendach zum Teil ab-
gedeckt und Grabdenkmäler beschädigt
und zerstört. In Kemptal wurden zahl-
reiche Obstbäume und Tannen umge-
warfen und an den Straßen wurden die
Telephonmasten geknickt. In Altstet-
ten gab es viel Wasserschaden, in Ur-
darf und Uitikon wurden Hunderte
von Bäumen umgelegt, darunter auch
ein dreihundertjähriger Kastanienbaum
an der Richtstätte des Schloßhügels
Uitikon. Aehnlich tobte der Sturm in
Schlieren, Glattbrugg und Af-
foltern. Ueber O e rli k on und S e e-

bach ging ein Wolkenbruch nieder und
im Kemptal wurde ein kleines Wäld-
chen an der Straße glatt umgerissen.
Großen Schaden erlitten auch die Stadt-
Waldungen von Wintert hur.
In Buchs (Rheintal) wurden am
Grenzbahnhof Dächer von österreichischen
Güterwagen weggerissen und auf den
Feldern wurde der Mais vollständig zu
Boden gelegt. Im Aargau ging
besonders über Bremgarten ein
starker Wolkenbruch nieder, in den tiefer
gelegenen Stadtteilen staute sich das
Wasser und drang in die Häuser. Auch
in Sulz richtete das Unwetter schweren

Schaden an. Auf einem einzigen Gehöft
wurden 200 Bäume entwurzelt. Ein
junger Mann wurde durch eine Hagel-
schlösse so schwer am Auge verletzt, daß

man mit dessen Verlust rechnen muß.

In S i s s e In im Aargau brannte ein
Gebäudekompler, bestehend aus drei

Wohnhäusern, zwei Ställen und zwei
«cheunen, bis auf den Grund nieder.
Dabei perbrannten 8 Stück Großvieh.
Man vermutet Brandstiftung.

In Basel verstarb der Eroßindu-
strielle Camille Bauer im. Alter von 64
Jahren an einem Herzschlag. — Der
Schaden beim großen Lagerbrand in
Basel wird auf Fr. 440,000 geschätzt.

- Nachstehend bringen wir einige inter-
essante Zahlen vom Eidgenössischen
Sängerfest in Basel: Vom 29. Juni
bis 9. Juli sind im fahrplanmäßigen
und in den 137 Ertrazügen insgesamt
42,000 Personen in Basel eingetroffen.
Die Straßenbahnen registrierten Mehr-
einnahmen von Fr. 25,000. Das Fest-
spiel „Mutterland" wurde in sieben Vor-
stellungen von 43,200 Personen besucht,
das „Aleranderfest" in zwei Vorstellun-
gen von 10,000 Personen und die ,,Re-
vue" von 25,000 Personen. Die vor-
gesehene Zahl von 27,000 Logiernächten
wurde nahezu erreicht. Insgesamt sind
in den Mustermessehallen 40,000 Essen
serviert worden. An Getränken wurden
51,400 Liter Bier, 26,200 Flaschen Fest-
wein und 23,300 Flaschen Mineralwasser
konsumiert. An Löhnen und Entschädi-
gungen wurden an das Bedienungs-
personal rund Fr. 36,000 ausgerichtet.

Die Basler Brandkatastrophe forderte
in Pratteln (Baselland) ein Todes-
opfer. Das Gedröhn der explodierenden
Behälter hörte sich aus der Ferne genau
so an wie das aus dem Weltkrieg be-
kannte Trommelfeuer. Dies erweckte in
Fräulein Marie Begle die Meinung, ein
neuer Krieg sei ausgebrochen und mit
den Worten: „Das ist der neue Krieg",
sank sie von einem Herzschlag getroffen
tot zu Boden.

In Bulle (Freiburg) gab ein Mann,
namens Eachet, der seine Frau mit dem
47jährigen Oskar Dupre ertappte, auf
diesen drei Revolverschüsse ab, die ihn
lebensgefährlich verletzten. Cachet wurde
verhaftet. ^ In Freiburg versank
beim Baden der 24jährige Walter
Pauly in den Fluten der Saane. Drei
seiner Vadekameraden konnten ihn noch
glücklich ans Land bringen, wo es einem
Arzt nach stundenlangen Bemühungen
gelang, den Bewußtlosen wieder ins Le-
ben zurückzurufen.

Baron de Eeer in Genf schenkte der
Landesbibliothek in Bern acht Briefe
von General Dufour. Der letzte stammt
aus dem Jahre 1348 und zeigt, wie er-
freut der General war, daß alle Kan-
tone seine Verdienste anerkannten. — In
Chenou de Bourg wurde ein Jean
Künzi von einem gewissen Emile Capt
durch drei Messerstiche in den Rücken
schwer verletzt. Der Angreiser ergriff die
Flucht. Ueber die Motive der Tat ist

man noch im Unklaren.
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Sie ©emeinbeoerfammlmtg oon St.
©t o r i1; ftimmte mit 99 gegen 79 Stirn»
men bem ©ott3effionsgefud) einer (gefeit
fdjaft 3toeds Grridjturtg einer Stifcblepu»
bahn non Solastreins rtad) ber ©Ip
®iop su. — 3it einem fiurusbotel non
St. SCRoritj rourbe ein fdjroerer Gin»
brudjbtebftabl oerübt. Sem Siebe, ber
über einen Salïon in ein $remben3im=
mer ein|tieg, gelang es, Sd)mudfad)en im
©Serte oon 3rr. 15,000 3U ftefjlen. —
Sn ben Sßälbern non fia min im
Unterengabin rourbe eine ©iefentanne
gefällt, beren Stamm in ©tannsböbe
einen Surd)meffer non 1,7 ©teter batte.
Ser ©olofe lieferte runb 22 ©ubitmeter
H0I3.

Ser ©egierungsrat won fiujern be»

antragt bem (groben ©at, einer ©lotion
3U3u)tiinmen, monad) für bie ©Mlilbar
feit in ben Staatsbienft - bie gefeb»
gebenben ©ebörben ausgenommen — bie
obere ©Itcrsgrense auf 68 Sabre feft»
3ufeben fei. — Ser offi3ieIIe Sag für
bas eibgenöffifdje ©tufitfeft in Sujern
rourbe auf ben 28. Suli feftcjefetgt. ©1t
bem Seit ne'bmen runb 170 ©ereine mit
7000 ©tu fitem aus ber gan3en Sd)roei3
teil.

Sn ©euenburg ftarb im ©Iter oon
77 Sahren ©rof. Grnft ©torel. Gr roar
erft ©farrer an oerfdjiebenen Orten, bis
er 1883 311m ©rofeffor für neuteftameu»
tarifdje Gregefe unb ©ritiï an ber
©euenburger Hnioerfität ernannt rourbe.
Gr roar Gbrenboftor ber Unioerfitäten
©lasgoto unb ©abua unb bat 50 Sabre
an ber llnioerfität unterrictjtet. — ©ei
St. ©laife gelang es einigen Si=
fdjern, im ©eucnburgerfee einen ©Ms
oon 1,95 ©teter Sänge 311 fangen. Ser
©ampf mit bem ©iefcn bauerte 3toei
Stunben.

©m 21. Suli rourbe in So mad)
(Solotburn) jum 101. ©taie bas ©n=
beuten an bie Sdjladjt an ber ©irs 00m
22. Suli 1499 gefeiert. Sie Seitrebe
bielt ber Solotburner Sdjriftfteller
©ernbarb ©lofer unb bie geftprebigt
Sr. tbeol. ©leper 001t firent. ©m
©adjmittag folgte bas Sornadjer Sd)ie=
ben unb bas ©olïsfeft in ber ©äbe ber
Somadjer Sdjlofjruinen. — 3n ®ret
3 en bad) erfcbof; ber fianbroirt Hag»
mann mit bent Orbonnan3geroebr feinen
Scbroager, ben Sabnangeftellten Sran3
©atnber. ©ambers grau bielt fid) feit
einiger 3eit mit ibren ad)t 51inbern bei
ibrer ©lutter in ®rebenbad) auf. ©am»
ber tant, um feine grau 3ur ©üdtebr 311

ibnt 3U überreben. Sabei entftaub 3toi=
fdjen ifjin unb bem ©ruber feiner grau
eine fdjroere ©useinanberfeintng, roobei
Hagmantt in feiner (Erregung 311m Or=
bounan3geroebr griff. 2Bie er angibt,
roollte er feinen Sdjroager nur burd)
einen Sehr edfd) uff oertreiben. (Er ftellte
fidj nacb ber Sat fofort ber ©oÜ3ei.

©m 16. Suli brad) itt ber Sägerei
©targaroli in S i a s c a (Seffin) ein
©ranb aus, ber auf bie benadjbarte
Sägerei unb brei ©3obnf)äufcr über»
griff, ©eibe Sägereiett famt ben gro»
|en fi»ol30orräten rourben 3erftört, brei
2Bobnbäufer unb eitt ©eftaurant rour»
ben eingeäfdjert. Ser Sdjaben, ber 3um

gröfeten Seil burd) ©erfidjerung gebeclt 20. unb 25. Suli. Sie grüdite finb gut
ift, roirb auf mebrer
granfen gefdjäbt.

bunberttaufenb

Richard Halliburton auf dem Elefanten unter-
wegs nach dem Grossen St. Bernhard.

Sn S d) a f f I) a u f e n tonnte bas Gtje»

paar ©Itenbad)=©uof3, alt Griiebungsrat,
im ©reife ber 3ablreid)ert fSamilts bas
biamantene Hodueitsfeft feiern.

3m S bur g au .lebnen foroobl ©a=
tionalrat itllmann roie Stänberat ©öbi
eine ©SieberroabI für bie ©unbesoer»
fammlung ab. lltlmann gehört bem
©ationalrat feit 1911, ©öbi beut
Stänberat feit 1910 an.

Itnroeit Grjtfelb (Itri) rourbe ein
20jäbriges ©täbeben auf freiem Selbe
aufgegriffen, bas bas ®ebäd)tnis ooll»
fommen perloren bat. ©ad). (Ermilt»
lungen foil bas ©täbdjen int ©antoit
Sd>rop3 001t ©utomobiliften entführt
roorbett fein.

Sn fi a u f a n n e entroenbeten Siebe
in ©broefenbeit ber Seroobner aus einer
©ilia mehrere ©etnälbe im ©efamtroert
0011 Sr. 15,000. - ©Is am 21. Suli
ein ©ürger oon ©lorges, ©ami ©eller,
mit feinem ©totorboot oor St. Sul»
pice freu3te, gemährte erjnt See einen
Grtrintenben, ber fid) itt Sd)lingpflan3em
oerfattgen hatte. Gs gelang ihm, ben
©er3roeifelten nod) im lebten ©lomente
3U retten. — ©us ber roaabtlänbifd).en
Strafanftalt in Sod)U3 finb 3toei ®e»

fangene oon ber Selbarbeit roeg ent»
roidjen. Giner, namens ©eutomm, tonnte
roieber aufgegriffen roerben, roäbrenb
ber anbere, Semont, nod) nidjt attfge»
funben roerbett tonnte.

©ei ber tantonalen ©oltsabftimmung
int 2B a 11 i s rourbe mit 3696 gegen
1230 Stimmen ein Setretsentrourf an»
genommen, bent3ufoIge in ©utunft nidjt
mehr ber Staat als lebte Snftan3 bei
Steuerreturfen entfebeibet, fonbern eine
unabhängige ©ommiffion. — Sie ©pri»
tofenernte im SBallis begann 3toifd)en

unb grof) unb matt rennet auf einen
guten ©littelertrag. — Sn ©rig jjt
©ebattor Garten oom „SBallifer ©oIfs=
freunb" geftorben. Gr roar ©i3epräfi=
bent bes ©Sallifer ©reffeoereins. — Sie
®emeinbe S a a s » S e e befdflob, bie im

Sau befinblidje ©ertebrsftrabe nur bis

3ur Sorfnäbe reitben 3U laffen, bamit
bem rei3enben SBallifer Sorf fein be»

fonberes Gepräge erhalten bleibe.
Ser Glefantenreiter .Halliburton hat fei»

nen ©itt am 19. Suli in ©1 artig ni)
angetreten, ©m 21. nadfmittags langte
er im fi>ofpi3 bes ©rofeen St. ©ernbatb
an unb begann fofort ben ©bftieg nach

ber italienifdjen Seite, ba ber Glefant
ben ©ufentbalt in fo grober Höhe nut
fdjledft oerträgt.

Gine Selegiertenoerfammlung ber frei
finnigen ©artei ber Stabt 3üri<h be»

fcblofe, gegen bie gemeinberätlidie ©or»
tage über bie Sarerhöbungen bei bet

©üreber Strafjettbabn bas ©eferenbutn
3U ergreifen. — Sn II ft e r ftarb im 31!=

ter oon 59 Sohren alt Sefunbarlehrer
©Ibert ©ünter, früherer 3entralpräfi=
bent bes ©Ilgemeinen f§roei3erifthen
Stenograpbenoereins.

Ser © e g i e r u n g s r a t roäblte 311m

Safefeder ber ©mtsftelle ©r. 27 in 23iei

an Stelle bes 3urüdgetretenen 3. ©un3,

beffen Sienfte oerbanït rourben, flouis

Glerici, ©üfermeifter in ©iel. — Sie

©ffiften3är3tin ber Heil» unb Pflege»

anftalt in ©lünfingen, Sr. Glife Hom

egger, erhielt unter ©erbanfung ber ge<

leifteten Sjenfte bie oon ihr nadjgefutbte

Gntlaffung. ©n ihre Stelle rourbe Gtittitt

©än3iger, aurgeit ©er3tin im Spun'
©länneborf, geroählt. — 3um fi^br«
ber Grsiebungsanftalt ©arroangen rourbe

befinitio ©Ibert ©höni geroählt- — Set

Ginroobnergemeinbe ©3orb rourbe bte

©eroilligung erteilt, jährlich 6 Älenr
oiebmärfte ab3ubalten. — Sie oon ber

©irdjgemeinbe ©onolfingen getroffene

Sßahl bes fyrib ©lüblemann, ©farrer ttt

Sdjroarscnegg, 3U ihrem Seelforger unu

bie oon ber römifd)»tathoIifd)en ,©OT
gemeinbe fies Sois getroffene iom)'
bes fieon ©tarer, ©farrer in ©onr=

rignon, 3U ihrem ©farrer rourben be=

ftätigt. — Ser ©Sirtfrbäftsfchlub o
1. ©uguft rourbe auf 24 Uhr.feft»'
bodj; finb bie SBirte berechtigt, ihre
fdjaftstofale aud) früher 3U fdjliefeen.

©ei ben © 0 r ft a n b s ro a h I e n in,bi«

Sauern», ® e ro e r b e unb © u r-

gerpartei burd; bie Selegterrett-

oerfammlung rourbe an Stelle bes p-
rüdtretenben ©räfibenten, ©ättonaira
©nägi, ©ationalrat ©Seber (®raB®w
mit 183 oon 359 Stimmen 3um.©«H;
präfibenten geroählt. 3utn
benten rourbe einftimmig ber btspertu

Sr. Selbmann, geroählt.

Sie Gmiffion bes 12 3JI i IIi0"
anleibens bes ©antons hätte
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Die Gemeindeversammlung von St.
Moritz stimmte mit 99 gegen 79 Stim-
men dem Konzessionsgesuch eiirer Gesell
schuft zwecks Errichtung einer ^-lischlepv-
bahn von Salastreins nach der Alp
Giop zu. — In einem Luxushotel von
St. Moritz wurde ein schwerer Ein-
bruchdiebstahl verübt. Dem Diebe, der
über einen Ballon in ein Fremdenzim-
mer einstieg, gelang es, Schmucksachen im
Werte von Fr. 15,009 zu stehlen.
In den Wäldern von Law in im
Unterengadin wurde eine Riesentanne
gefällt, deren Stamm in Mannshöhe
einen Durchmesser von 1,7 Meter hatte.
Der Kolosz lieferte rund 22 Kubikmeter
Holz.

Der Regierungsrat von Luzern be-
antragt dem Großen Rat, einer Motion
zuzustimmen, wonach für die Wählbar-
keit in den Staatsdienst - die gesetz-

gebenden Behörden ausgenommen — die
obere Altersgrenze auf 68 Jahre fest-
zusetzen sei. - Der offizielle Tag für
das eidgenössische Musilfest in Luzern
wurde auf den 28. Juli festgesetzt. An
dem Fest nehmen rund 170 Bereine mit
7000 Musikern aus der ganzen Schweiz
teil.

In Neuen b u r g starb im Alter von
77 Jahren Prof. Ernst Morel. Er war
erst Pfarrer an verschiedenen Orten, bis
er 1883 zum Professor für neutestamen-
tarische Exegese und Kritik an der
Neuenburger Universität ernannt wurde.
Er war Ehrendoktor der Universitäten
Glasgow und Padua und hat 50 Jahre
an der Universität unterrichtet. — Bei
St. Blaise gelang es einigen Fi-
schern, im Neucnburgersee einen Wels
von 1,95 Meter Länge zu fangen. Der
Kampf mit dem Niesen dauerte zwei
Stunden.

Am 21. Juli wurde in Dorn ach
(Solothurn) zum 101. Male das An-
denken an die Schlacht an der Virs vom
22. Juli 1499 gefeiert. Die Festrede
hielt der Solothurner Schriftsteller
Bernhard Moser und die Festpredigt
Dr. theol. Meyer von Luzern.^Am
Nachmittag folgte das Dornacher Schie-
ßen und das Volksfest in der Nähe der
Dornacher Schloßruinen. — In Er et-
zenbach erschoß der Landwirt Hag-
mann mit dem Ordonnanzgewehr seinen
Schwager, den Vahnangestellten Franz
Kamber. Kambers Frau hielt sich seit
einiger Zeit mit ihren acht Kindern bei
ihrer Mutter in Gretzenbach auf. Kanu
ber kam, lim seine Frau zur Rückkehr zu
ihm zu überreden. Dabei entstand zwi-
scheu ihm und dem Bruder seiner Frau
eine schwere Auseinandersetzung, wobei
Hagmann in feiner Erregung zum Or-
donnanzgewehr griff. Wie er angibt,
wollte er seinen Schwager nur durch
einen Schreckschuß vertreiben. Er stellte
sich nach der Tat sofort der Polizei.

Am 16. Juli brach in der Sägerei
Margaroli in Biasca (Tessin) ein
Brand aus, der auf die benachbarte
Sägerei und drei Wohnhäuser über-
griff. Beide Sägereien samt den gro-
Heu Holzvorräten wurden zerstört, drei
Wohnhäuser und ein Restaurant wur-
den eingeäschert. Der Schaden, der zum

grössten Teil durch Versicherung gedeckt 20. und 25. Juli. Die Früchte sind gut
ist, wird auf mehrer
Franken geschätzt.

hunderttausend

UioUsrä NluiliNuitou auk Nein Lleksulen unter-
vvsKS uaà âem (^roLseii 8t. Lerulisrâ.

In Scha f f h a u s en konnte das Ehe-
paar Altenbach-Ruoß, alt Erziehungsrat,
im Kreise der zahlreichen Familie das
diamantene Hochzeitsfest feiern.

Im Thur g au lehnen sowohl Na-
tionalrat Ullmann wie Ständerat Böhi
eine Wiederwahl für die Bundesver-
sammlung ab. Illlmann gehört dem
Nationalrat seit 1911, Böhi dem
Ständerat seit 1910 an.

Unweit Erstfeld sUri) wurde ein
20jähriges Mädchen auf freiem Felde
aufgegriffen, das das Gedächtnis voll-
kommen verloren hat. Nach Ermitt-
lungen soll das Mädchen im Kanton
Schwyz von Automobilisten entführt
worden sein.

In Lausanne entwendeten Diebe
in Abwesenheit der Bewohner aus einer
Villa mehrere Gemälde im Gesamtwert
von Fr. 15,000. - Als am 21. Juli
ein Bürger von Morges, Paul Keller,
mit seinem Motorboot vor St. Sul-
pice kreuzte, gewahrte er im See einen
Ertrinkenden, der sich in Schlingpflanzen
verfangen hatte. Es gelang ihm, den
Verzweifelten noch im letzten Atomente
zu retten. — Aus der waadtländischen
Strafanstalt in Bochuz sind zwei Ee-
fangene von der Feldarbeit weg ent-
wichen. Einer, namens Neukomm, konnte
wieder aufgegriffen werden, während
der andere, Demant, noch nicht aufge-
funden werden könnte.

Bei der kantonalen Volksabstimmung
im Wallis wurde mit 3696 gegen
1230 Stimmen ein Dekretsentwurf an-
genommen, demzufolge in Zukunft nicht
mehr der Staat als letzte Instanz bei
Steuerrekursen entscheidet, sondern eine
unabhängige Kommission. — Die Apri-
kosenernte im Wallis begann zwischen

und grosz und man rechnet auf einen
guten Mittelertrag. — In Brig ist

Redaktor Carlen vom „Walliser Volks-
freund" gestorben. Er war Vizepräsi-
dent des Walliser Pressevereins. - Die
Gemeinde S a a s - F ee beschloß, die in,

Bau befindliche Verkehrsstraße nur bis

zur Dorfnähe reichen zu lassen, damit
dem reizenden Walliser Dorf sein be-

sonderes Gepräge erhalten bleibe.
Der Elefantenreiter Halliburton hat sei-

neu Ritt am 19. Juli in Martigny
angetreten. Am 21. nachmittags langte
er im Hospiz des Großen St. Bernhard
an und begann sofort den Abstieg nach

der italienischen Seite, da der Elefant
den Aufenthalt in so großer Höhe nur
schlecht verträgt.

Eine Delegiertenversammlung der frei
sinnigen Partei der Stadt Zürich be-

schloß, gegen die gemeinderätliche Vor-
läge über die Taxerhöhungen bei der

Zürcher Straßenbahn das Referendum
zu ergreifen. — In U st er starb im Al-
ter von 59 Jahren alt Sekundarlehrer
Albert Pünter, früherer Zentralpräsi-
deut des Allgemeinen schweizerischen

Stenographenvereins.

Der R e g i e r u n g s r a t wählte zum

Faßfecker der Amtsstelle Nr. 27 in Biet

an Stelle des zurückgetretenen I. Kunz,

dessen Dienste verdankt wurden, Louis

Clerici, Küfermeister in Viel. ^ Die

Assistenzärztin der Heil- und Pflege-
anstatt in Münsingen, Dr. Elise Hon-

egger, erhielt unter Verdankung der ge-

leisteten Dienste die von ihr nachgesuchte

Entlassung. An ihre Stelle wurde Emm

Bänziger, zurzeit Aerztin im Spitm
Männedorf, gewählt. — Zum Lehrer

der Erziehungsanstalt Aarwangen wurde

definitiv Albert Thöni gewählt. Dsl
Einwohnergemeinde Worb wurde die

Bewilligung erteilt, jährlich 6 Klein-

viehmärkte abzuhalten. — Die von der

Kirchgemeinde Konolfingen getroffene

Wahl des Fritz Mühlemann, Pfarrer in

Schwarzenegg, zu ihrem Seelsorger um

die von der römisch-katholischen Krrch-

gemeinde Les Bois getroffene loam
des Leon Marer, Pfarrer in Vom-

rignon, zu ihrem Pfarrer wurden oe-

stätigt. Der Wirtschaftsschluß m
1. August wurde auf 24 Uhrchestâ
doch sind die Wirte berechtigt, ihre Wirt-

schaftslokale auch früher zu schließen.

Bei den Vo r st a n d s w a hle n in die

Bauern-, Gewerbe- und Pur-
gerpartei durch die Delegiertem

Versammlung wurde an Stelle des Zu-

rücktretenden Präsidenten, NatronaM
Enägi, Nationalrat Weber (Eraßw
mit 183 von 359 Stimmen zum Pa" s

Präsidenten gewählt. Zum
deuten wurde einstimmig der brsyerm >

Dr. Feldmann, gewählt.
Die Emission des 12 Millionen

anleih ens des Kantons hatte
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oollert (Erfolg. (Die (ttnleibe tourbe über«
jeid'net, fo baß in ber 3uteilung ber
gejeidjrteten Sdfeitte (Rebuttionen oor»
genommen toerben mußten.

3m dRai 1935 ereigneten fid) im
ftanton 47 23 r a n b f ä 11 e mit einem
©efamtgebâubeféaben oon 3ft- 47,230.
(Betroffen rourben 48 ©ebäube itt 30
©emeinben. Der ©efamtgebäubefdjaben
Bis ©nbe dRai beträgt Sr. 1,413,248,
gegen Sr. 1,011,110 in ber gleidjen 3eit
bes 23orialjres.

3mifd)en beut 2). 23. £>., ber Ober»
länbifdjen Sotelgenoffenféaft, ben Ober»
länbifdjcn Dransportanftalten unb ber
Hotelplan» ©enoffenféaft ift
folgenber Sortrag Buftanbegeïommen:
Die 3ufammenarbcit ber ermähnten
partner bauert bis 17. 2tuguft auf ber
SJiinimalpreisbafis; für bie 97ad)faifon
toetbcn neue Serijanblungen aufgenom»
men. Die Dransportanftalten gemähten
ein 14tägiges ©eneralabonnement, fer»
ner brei Deilabonnemente für adjt Dage
3U fetjr günftigen greifen. Die Dräns»
porianftalten haben fid) überbies bereit»
ertlart, in allernädjfter 3ett aud) für
©inselreifenbe bebeutenbe Darifermäßi»
gungen ein3ufüf)ren.

Die t>om Staat 23ern erhobenen © i n»
bürgerungsgebübren beliefen fié
im 3af)te 1934 auf Sr. 110,700, gegen»
über Sr. 124,000 im (Borjabt. (Es rour»
ben 148 23eroerber mit 310 23erfonen
eingebürgert. 75 23eroerber, alfo etroas
mehr als bie ioälfte, mürben in bie ©e»
meinbe 23ertt aufgenommen.

3u 23urgborf empfahl bas
odjiebsgeriét über eine (piantonturren3
mm 23au eines dRufitpaoillons unb 3ur
Jceugeftaltung ber alten Sriebljofanlage
bas Jrojett oon ©rnft 23eéftcin 3ur
etusführung. Die Soften bürfen fié auf
Sr. 25,000 belaufen.

Ureispoftbirettion ernannte 3um
pofthalter oon 23 a n n m i I bei 2Iar»
œangen ben bisherigen fßrioatbriefträger
»on ©annroil, Strnolb 2ßüthrid).

Die 23ernifée Dradjtenoereimgung be»
traute mit ber Duréfûhrung bes bies»

o Draétenbotts bie ©ruppe
3-ujs e I f I ü h. 3um Sott finb féon
4nfragen^ aus ©enf, Solotburn unb
-UBern eingetroffen, bie ihre fOiiiroir»
«ng 3ufagten.

t (Uîatie Suije 3lejpmann»it»pt>,
8«». fietjrerin, 1854—1935.

®°4)ett nad> bem Heimgang ifjres
•ßcbcnsja^rc SP^arie £uife

JfamanrKftopp itt ir>tem freurtblid)en Heim
®iLfr Osenberg bei Solligen. Unter bent

fiidjtlem'" (Pfingftgloden oerlöfdjte ißt

tarnt," Seben fanb bornit feinen 91b»

cnrtAo«
42 3aï)ren Çat bie §etmge=

bip Jl* L fragen SBuben unb SJiäbcfjen in

ornto r^r ^er ®d)ute eingeführt, (Sine

fanh ba
* ehemaligen 31 S © » Sdpen

ermnii!!. Mehrerin bie letjte ©tpe 3"
ümen » • bantten fie ihr für alle
nete Herr (^farter Warti äeid)»

bilb Striaen treffenb ihr fiebens»

fd)Iidite "tot ®^gel[piel umrahmte bie
ö?„f J*"V" Äir^e.

aufcTcgrabltnig wie ihr Wefen roar9 »er äußere Sebenslauf ber ^rau Sieftp.

3ug-enbjeit oerbrap fie grö|ten» licfjtfpiel, bas in ber Spradje bes Dales
teils in -Bern, ciuf bent .plcilje, u)o feilte ïii^n ctufüßfilfirt roivh trihïf ?00 ^fT?îfTnît*f(*tth?
bas Pftgebaube jum Gimmel ragt. Dort ftunb SiemmgUO, salUt ^UU JJ ttrotrteube
ehemals bas bernifche 3ud)thaus, toelps non - ~BorîUt)iungen Dauern Dis 25. 2lu=
ihrem Sater oerroaltet rourbe. OTert Sirius,
Sohn bes Jeremias'(Boithelf, lehrte als See!»

f Starte Uuifc 9lefpiimttii=5îs>pp.

forger öfters bort eilt. Sud) attbere Theologen
halteten Sefudje ab.

Unter biefern ©influffe toohl befudfte Wa»
rie fiuife Äopp bas Seminar ber Seuett
Wäbchenfd)ule. (Sine ausgeprägte religiöfe fjal»
tung lemtjeidjnete benn aud) ihr 2Befen als
fiehreriit, grau unb Hausmutter. 3fn'en fünf
Äiitbern unb et!id)en (ßfügelinbern toar fie
herjensgute Wutter unb oorbilblidje (Srjieherin.

ïreu oertoaltete fie bie ihr anoertrauten
Talente unb gab ihr Seftes in gamilie urtb
Sdfule hinein. Herjlid) freute fie jetoeilen ein
SBort ber Ütnertennung unb bes Dantes ihrer
Sel)örbc ober ehemaliger Sdjüler.

Ùîad) 42 tooï)( ausgefüllten Dienftjahren auf
ihrem fdjönen gerrenberg [teilte fid) ein fd)n>e»

res Ülugenleiben ein, bas fie ätoang, ihr 9(mt
niebet3Ulcgen. Ungern tat fie es, toar ihr
Temperament bod) nod) Iebenbig, ihre Straft
nod) ungebrochen, iljre hoh«i et)tfurchtgebietenbe
ffieftalt ttod) ungebeugt.

Tapfer Kämpfte fie gegen bie Serbitterung,
als fid) gänjliäje (Srblittbung einftellte, toar unb
blieb trotj fehlenbem Sugenliiht ber Wittel»
punît ber gamilie, unt ben fid) ©atte, Äinber
unb (Snfel fd)arten. 3B'ï offenes Oh^ unb
gütiges §er3 blieben jung. 2Bie freute fie fid),
uienn it)t jentanb uorlas ober fie toas Sdjönes
am Siabio höt^u tonnte!

Dann .(teilten fid), bie Tobesboten ein. Die
einft [o große Starte nmrbe 3U111 3"Bre<hen
fd)toad); fie Surfte heimgehen, toie jener Weife
Jagte:
„Der Wenfd) geht in fein ewiges §aus,
Unb ber Staub wirb toieber 3ur (Erbe, toie er

getoefen.
Der Obern aber tet)rt toieber 3U ©ott, ber if)tt

gegeben." M. B.

Die fanlortale SDÏilitarbireïtion be»

feßte bie freigeroorbene Stelle bes Sei»
tiortséefs oort 5>il±erftrtgen bttré
23aul 2Ierrti, Kaufmann in Stllerfingett.
2Ierrti belteibete heim SHilitär ben ©rab
eines Fouriers. 3um Seltionséeflreis
éilterfingen gehören bie ©emeinben Dil»
terfingen, Oberhofen, ^eiligenfémenbi
unb Deuffenthal.

3n SOÎeiringen fanb am 20. 3uli
bie Uraufführung bes Dberbasler 23oIls»
fpiels ,,©n ntmmi 3t)t" ftait. Das grei»

guft. 23ei ber ©rftaufführung toaren
23unbespräfibent SRinger, mehrere 23er=
treter bes herniféen iRegierungsrates,
Stänberat 2tmftalben, Saubammann
oon Dhroalben, unb anbere 23erfônlié=
feiten als ©äfte antoefenb. 21m (Bauteil
fpraéen ber ifJräfibent ber Spielgefell»
féaft, Dberförfter SOtöri, éegierungs»
ftatlhalter ÜJtalti unb iRegierungsral Dr.
23öfiger.

2Ius ber Dubertulofenftation bes 23e=

3irtsfpilals 3 to e i f i m m e n entroiéen
3mei Unahen jm 2ttter oon 12 —14 3ah=
reu. Die beiben 2tusreißer mürben in
Dhun aufgegriffen unb 3uriidgebraét-

Sehte 2Boée erftieg ber 81jährige ehe»
malige 3ngenieur an ber eibgenôffiféen
Sanbestopographie in 23ern, §err Souis
Salquet, führerlos unb ohne jegliée
Silfe bas. S é i 11 h 0 r n oh ÎRûrren.

©ine 23 i e I e r, Uhrenfahrit rief eine
neue 3nbuftrie, bie ^erfletlung oon bop»
pellen 5Riélungs3eigern für gahrräber,
ins Sehen. Die neue (Erfinbung, genannt
„Direr", rourbe oon ber herniféen 23o=
Ii3eibirettion unb ben 23erlrelern bes
Douringtlubs [ehr günftig begutaélel.
— 3n ber Séûfe rourbe buré Säure»
abfluß ans einem Snbuftriebetrieb ein
großer Ouîéïterbel oerurfaél. ©s rour»
ben féon gan3e 3örbe toter gorellen
aus bem äßaffer gesogen, ©ine Unter»
fuéung hat eingelebt

3n ber gefthalle bes ©ibgenôffiféen
Sängerfeftes in 23afel rourben 25,000
glaféen D roan ner tonfumiert.

3n 23runtrut tonnte ,alt (Rational»
rat 3ofef ©hoguarb, ber frühere (Re»

giernngsftatthalter oon 23runtrut, im
Ureife oon 48 Uinbern unb ©nteltinbern
feinen 80. ©ehurtstag feiern.

3tt 5 r é g i é c 0 u r t rourbe buré eine
geuershrunft bas bem ©aftroirt unb ©3e»

meinbeein3ieher 23aul ÏÏRétilIe gehörenbe
©afthaus „2luberge be I'2Inge" bis auf
bie ©runbmauern eingeâféert. Das ge=

famte (tRobiiiar blieb in ben flammen,
ebenfo bas 23ureau bes ©emeinbe»
eiu3iehers famt Sitten, 23uéhaltungs»
belegen unb Dotumenten, einer ©elb»
fumme oon Sr. 3—4000, foroie Spar»
heften unb .Obligationen, bie ber ©e»
meinbe gehörten. Die 23eroohner tonnten
ihr Sehen nur buré einen Sprung aus
bem Senfter bes 1. Stodroertes retten.

Dobesfälle. 3n 2IttisroiI jtarb im
hohen 2IIter oon 83 3ahren Dierarst
3ohann dReper. ©r roar als Dicra^t
fehr geféâht unb übte feine ifSrarts noé
mit 75 3ahren aus. ©r roar früher aud)
©emeinbepräfibent oon SIttisroil unb
roährenb 3toei 3ahr3ehnten oertrat er
bas 2Imt 2Bangen im ©roßen (Rat. —
3n 3nterlafen ftarb ber allfeits betannte
unb fpmpathiïée Séneiber SRartin
23irf, ber oor 30 3ahren aus 23apern
ins Obertanb 3ugeroanbert roar. 3n ben
lehten 3ahren aber 3ehrten (Rot unb
2IrbeitsIofigteit an feinen Gräften unb
fo rourbe er roirîlié buré ben Dob oon
feinen Seiben erlöft.
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vollen Erfolg. Die Anleihe wurde über-
zeichnet, so datz in der Zuteilung der
gezeichneten Scheine Reduktionen vor-
genommen werden muhten.

Im Mai 1935 ereigneten sich im
Kanton 47 Brand fälle mit einem
Gesamtgebäudeschaden von Fr. 47,230.
Betroffen wurden 48 Gebäude in 30
Gemeinden. Der Eesamtgebäudeschaden
bis Ende Mai beträgt Fr. 1,413,248,
gegen Fr. 1,011,110 in der gleichen Zeit
des Vorjahres.

Zwischen dem V. B.O., der Ober-
ländischen Hotelgenossenschaft, den Ober-
ländischen Transportanstalten und der
Hotelplan-Genossenschaft ist
folgender Vortrag zustandegekommen:
Die Zusammenarbeit der erwähnten
Partner dauert bis 17. August auf der
Minimalvreisbasis,- für die Nachsaison
werden neue Verhandlungen aufgenom-
men. Die Transportanstalten gewähren
ein 14tägiges Eeneralabonnement, fer-
ner drei Teilabonnemente für acht Tage
zu sehr günstigen Preisen. Die Trans-
portanstalten haben sich überdies bereit-
erklärt, in allernächster Zeit auch für
Einzelreisende bedeutende Tarifermätzi-
gungen einzuführen.

Die vom Staat Bern erhobenen E i n-
bürgerungsgebühren beliefen sich
im Jahre 1934 auf Fr. 110,700, gegen-
über Fr. 124,000 im Vorjahr. Es wur-
den 146 Bewerber mit 310 Personen
eingebürgert. 75 Bewerber, also etwas
mehr als die Hälfte, wurden in die Ge-
meinde Bern aufgenommen.

In Vurgdorf empfahl das
Schiedsgericht über eine Plankonkurrenz
mm Bau eines Musikpavillons und zur
Neugestaltung der alten Friedhofanlage
das Projekt von Ernst Bechstein zur
Ausführung. Die Kosten dürfen sich auf
Fr. 25.600 belaufen.

a
Die Kreispostdirektion ernannte zum

PostHalter van Vannwil bei Aar-
wangen den bisherigen Privatbriefträger
von Vannwil, Arnold Wüthrich.

Die Bernische Trachtenvereinigung be-
iraute mit der Durchführung des dies-
Mngen Trachtenbotts die Gruppe
'-uhelflüh. Zum Bott sind schon
Anfragen aus Genf, Solothurn und
Luzern eingetroffen, die ihre Mitwir-
wng zusagten.

t Marie Luise Aeschlinmmi-Kopp,
gM. Lehrerin, 1354—1S35.

Wochen nach dem Heimgang ihres
!îarb im 81. Lebensjahre Marie Luise

Mnnann-Kopp in ihrem freundlichen Kein,
Aii-ru iterrenberg bei Völligen. Unter dein

Achtkm'W d« Pfingstglocken verlöschte ihr

îà!," Äch« Leben fand damit seinen Ab-
42 Iahren hat die Heiinge-

dip ^ die jungen Buben und Mädchen in

àk>» î der Schule eingeführt. Eine
fand dPw ehemaligen ABC-Schützen
erm»i?-!. 'br.er Lehrerin die letzte Ehre zu
ilinen °

dankten sie ihr für alle
net? Liebe, Herr Pfarrer Marti zeich-

bild ...wenigen Strichen treffend ihr Lebens-
jchlickit? Fsnes Orgelspiel umrahmte die

der Kirche,
gradlinig wie ihr Wesen war9 der äußere Lebenslauf der Frau Aeschli-

"A.""-. Jugendzeit verbrachte sie größten- lichtspiel, das in der Sprache des Tales
töils in Böln, aus döm ^llahö, mo höutö tühn mii'd)
das Postgebaude zum Himmel ragt. Dort stund Die No/fü^ b s 25 An-ehemals das bernische Zuchthaus, welches von - LiorsUyrungen dauern VlS 25. Au-
ihrem Vater verwaltet wurde. Albert Bitzius,
Sohn des Jeremias Gotthelf, kehrte als Seel-

ch Marie Luise Aeschlimann-Kvpp.

sorger öfters dort ein. Auch andere Theologen
statteten Besuche ab.

Unter diesem Einflüsse wohl besuchte Ma-
rie Luise Kopp das Seminar der Neuen
Mädchenschule. Eine ausgeprägte religiöse Hal-
tung kennzeichnete denn auch ihr Wesen als
Lehrerin, Frau und Hausmutter. Ihren fünf
Kindern und etlichen Pflegekindern war sie

herzensgute Mutter und vorbildliche Erzieherin.
Treu verwaltete sie die ihr anvertrauten

Talente und gab ihr Bestes in Familie und
Schule hinein. Herzlich freute sie jeweilen ein
Wort der Anerkennung und des Dankes ihrer
Behörde oder ehemaliger Schüler.

Nach 42 wohl ausgefüllten Dienstjahren auf
ihren: schönen Ferrenberg stellte sich ein schwe-

res Augenleiden ein, das sie zwang, ihr Amt
niederzulegen. Ungern tat sie es, war ihr
Temperament doch noch lebendig, ihre Kraft
noch ungebrochen, ihre hohe, ehrfurchtgebietende
Gestalt noch ungebeugt.

Tapfer kämpfte sie gegen die Verbitterung,
als sich gänzliche Erblindung einstellte, war und
blieb trotz fehlendem Augenlicht der Mittel-
punkt der Familie, um den sich Gatte, Kinder
und Enkel scharten. Ihr offenes Ohr und
gütiges Herz blieben jung. Wie freute sie sich,

wenn ihr jemand vorlas oder sie was Schönes
am Radio hören konnte!

Dann ftellten sich die Todesboten ein. Die
einst so große Starke wurde zum Zerbrechen
schwach^ sie durfte heimgehen, wie jener Weise
sagte:
„Der Mensch geht in sein ewiges Haus,
Und der Staub wird wieder zur Erde, wie er

gewesen.
Der Odem aber kehrt wieder zu Gott, der ihn

gegeben." bl. IZ.

Die kantonale Militärdirektion be-
setzte die freigewordene Stelle des Sek-
tionschefs von Hilterfingen durch
Paul Aerni, Kaufmann in Hilterfingen.
Aerni bekleidete beim Militär den Grad
eines Fouriers. Zum Sektionschefkreis
Hilterfingen gehören die Gemeinden Hil-
terfingen, Oberhofen, Heiligenschwendi
und Teuffenthal.

In Meiringen fand am 20. Juli
die Uraufführung des Oberhasler Volks-
spiels „En niwwi Zyt" statt. Das Frei-

gust. Bei der Erstaufführung waren
Vundespräsident Minger, mehrere Ver-
treter des bernischen Regierungsrates,
Ständerat Amstalden, Landammann
von Obwalden, und andere Persönlich-
leiten als Gäste anwesend. Am Bankett
sprachen der Präsident der Spielgesell-
schaft, Oberförster Möri, Regierungs-
statthalter Matti und Regierungsrat Dr.
Bösiger.

Aus der Tuberkulosenstation des Ve-
zirksspitals Zweisimmen entwichen
zwei Knaben im Alter von 12 —14 Iah-
ren. Die beiden Ausreitzer wurden in
Thun aufgegriffen und zurückgebracht.

Letzte Woche erstieg der 81jährige ehe-
malige Ingenieur an der eidgenössischen
Landestopographie in Bern, Herr Louis
Falguet, führerlos und ohne jegliche
Hilfe das. Schilthorn ob Murren.

Eine Vieler Uhrenfabrik rief eine
neue Industrie, die Herstellung von dop-
pelten Nichtungszeigern für Fahrräder,
ins Leben. Die neue Erfindung, genannt
„Direr", wurde von der bernischen Po-
lizeidirektion und den Vertretern des
Touringklubs sehr günstig begutachtet.
— In der Schütz wurde durch Säure-
abflutz aus einem Industriebetrieb ein
grotzer Fischsterbet verursacht. Es wur-
den schon ganze Körbe toter Forellen
aus dem Wasser gezogen. Eine Unter-
suchung hat eingesetzt.

In der Festhalle des Eidgenössischen
Sängerfestes in Basel wurden 25,000
Flaschen Twanner konsumiert.

In Pruntrut konnte alt National-
rat Josef Choquard, der frühere Re-
gierungsstatthalter von Pruntrut, im
Kreise von 43 Kindern und Enkelkindern
seinen 30. Geburtstag feiern.

In F rêgjêco u rt wurde durch eine
Feuersbrunst das dem Gastwirt und Ee-
meindeeinzieher Paul Mêtille gehörende
Gasthaus „Auberge de l'Ange" bis auf
die Grundmauern eingeäschert. Das ge-
samte Mobiliar blieb in den Flammen,
ebenso das Bureau des Gemeinde-
einziehers samt Akten, Buchhaltungs-
belegen und Dokumenten, einer Geld-
summe von Fr. 3—4000, sowie Spar-
heften und Obligationen, die der Ge-
meinde gehörten. Die Bewohner konnten
ihr Leben nur durch einen Sprung aus
dem Fenster des 1. Stockwerkes retten.

Todesfälle. In Attiswil starb im
hohen Alter von 83 Iahren Tierarzt
Johann Meyer. Er war als Tierarzt
sehr geschätzt und übte seine Praxis noch
mit 75 Jahren aus. Er war früher auch
Gemeindepräsident von Attiswil und
während zwei Jahrzehnten vertrat er
das Amt Wangen im Erotzen Rat. —
In Interlaken starb der allseits bekannte
und sympathische Schneider Martin
Birk, der vor 30 Iahren aus Bayern
ins Oberland zugewandert war. In den
letzten Jahren aber zehrten Not und
Arbeitslosigkeit an seinen Kräften und
so wurde er wirklich durch den Tod von
seinen Leiden erlöst.
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Die StirdjenfoIIefte oom 7. 3uli
gugunjten bes Strcmfenpflegeoerbanbes
ber bernifcben fianbesfirdje, ber Saus»
mütterbilfe unb bes Süpenbienfonbs für
Dheologiejtubierenbe batte in ben eoan»
geIifch»reformierten Stirchen ein Dotai»
crgebnis non Fi- 765.04.

©on ben Srerientnanberungen
unterer Schulen oernehmen roir, baß
bie ©ruppe £ ä n g g a 6 bas fiötfdjen»
tal befudjte, ferner galbumalp unb
Fafleratp erftieg. Son bort ging es
in prächtiger Söhenroanberung 3unt
Sdjroargfee unb am nächjtcn Dag äur
©ietjcbbornhütte. Das UBeiter gejtaltete
fidji roäbrenb ber UBanberung prächtig
unb ber ©efunbheitsgujtanb ber UBau»
berbubcn ift gut. Seit ©tontag befanb
lieh bie ©ruppe itt ©rig. ©in roolfenlofer
Rimmel iiberfpartnt bas UBallis. Ulm
Dienstag trmrbe bie ©oftroalbalp unb
Saflifchhütte bejudjt unb am 9Jtitt»
rood; erweiterten fie, bie alte ©a»
poleonftrafee benüftenb, ben Simplpitpaft
unb lehrten bann auf ber neuen Strafte
nad; ©rig äurüd. Der Donnerstag mar
toieber ber 9lul)e geroibmet, unb ge»

ftern lehrte bie ©ruppe braungebrannt
unb mit fdjönen SBanbererinnerungen
nad; Sern gurüd. — Die bernifche 3 u
genbgruppe „©ifolaus SLRanuel",
unter £citung oon ©farrer Dettli, führt
in Saas»Fee ein Ferienlager burch unb
beftieg oon bort aus 9©ittaghorn unb
UBeiftmies. Den Ulbfdfluft bes flagers
bilbet bie Ueberguerung bes Ulllalin»
paffes unb bann erfolgt bie Seimfehr
über 3ermatt. - Die 9©äbeb en»
f e r i e n m a n b e r u n g ging oorerft nad;
©rinbehualb, bann ins Ullpenrojeugebiet
bes unteren ©rinbelroalbgletjd)ers unb
eitblich gum Sad;alpfee unterhalb bes
Faulhorns. Ulucb bie 9Jläbd;en finb alle
bei befter ©efunbheit. — Ulm 15. 3uli
begogen bie 34 Deiinehmer an ber
Ferientoanberung ber 51 n a b e it f e tu n »

barfdjule Strcis II ihr Stanbquartier
in ©rinbehoalb. Ulis llntertunft ftellten
ihnen bie ©emeirtbebehörben in freunb»
lieber UBeije bas tod)ulhaus Dölbaus gur
©erfügung. ©eint prächtigen ©letter
mürben ber 3äfenberg, bie ©rofte
Sdjeibegg unb bas Faulborn erftiegen.
©ine Fahrt aufs Sungfraujod; permit»
leite ben ©inblid in bie grofte ©letfdjer»
melt ber £ocf;aIpen. Utile ©üben finb
frifd), munter unb fonnoerbrannt, er»
freuen fid; ber beften ©efunbheit unb
TOÜnfchen nur, fie tonnten noch jred;t lange
int gaftlidjen ©rinbehoalb bleiben.

t Gilbert Skinnier,
gero. SBertmeifter in Sent.

t'Jiit Ulbert ©runner, geb. 1872, gem. ÎBcrf»
meifter ber Sereinigten ©Itnbenroerljtätteu Sern
unb Spieä, motmtjaft geroefett in Sern, ift eine
mariante ©erfönlichleit mit aufrichtigem EI>a=
rafter unb ftets froment ©emiit heimgegangen.
Ultte, bie ifjtt laitnten, liebten [ein ftets frofjes
unb heiteres UBefen. Uteben ben Seinen 311

§aufe, für bie fein ganges fiebett unb Sdjaffeu
gegolten hat, coar et Befonbers aud> ben Slin»
ben ein mahrer unb jebergeit treubeforgter
Freunb unb Sater, unb alle fattbett Bei ihm
Sat unb Sat in fchroeren Stunbeu. 2Bäf|renb
feiner 22jährigen ïatigfeit im Slinbenroefen
lernte er fo recht bie feelifdjen Utöte ber Sliubett
lernten, aus roetdient ©runbe er auch immer

f IUI leert Srutmer.

ein großes 3ntereffe für bie Ulusgeftattuug ber
Sfirtbenfürforge äeigte. SBo [ich ihm eine C6e=

tegentjeit bot, Juchie er ftets' meitere Steife
für bie toadje unb Utrbcit ber Slinbett road)»
jurufen. Die an ihn geftellten h"hm Ulufor»
betungett ber Einleitung ber Slinbett 311m

Sürftenbinben hol er immer mit großer ©ebuib
unb Etufopferung ausgeübt. Die ©Iinbenroert»
ftätten haben in ihm einen SBerlmeifter tter»
iorett, ber ailgeit, in uneigenttüijiger Elrbeit,
bienfthefliffen unb ftets pünttlidj auf feinem )ßo»
fteu geftanbeit hat-

OI)ne Sranlheit uttb bei törperlicher unb gei=

ftiger Frifdje ift Eltbert Stunner ant 20. UJtai
1935 mitten aus feinem Beruflichen unb arbeite»
reichen fiebert an eittent Dcrgfdftag geftorben.
Die grofee EInteilnahme feiner gteuttbe unb Se»
fannten Beim §infd)eibe finb bett hinterbliebeitett
6 Äinbetn unb beren Utngehörigen, foroie ber
überlebettbeit einigen Sdjroefter ein Seroeis bu=

für, roie fehr ber Serftorbcne unb fein auf rieh*
tiges SBejcit atlfeits gefd)ät;t unb geachtet rourbe.

Der UBettbemerb bes ©enter Seirnat»
fchuft»Dheaters um ben 3. ©feller»
©inblisbacb er ©rcis erbrachte
due erfreuliche ©Heiligung, ©is gum
Dermin finb 24 bramati'fdje Ulrbeiten
eingelaufen. UBie ber Obmann bes
©reisgeridjts, ©rof. O. 0. ©rer>er3, nun
betannt gibt, mürben bie folgenden 3
Ulrbeiten preisgefrönt: 1. ,,3 ©ntts»
name!", es heiters Spiel uf bunflem
©ruttb in brei Ulufäügcn; Slennroort: „3
©ottsname!". 2. „Der Fribenspjarrer",
Schaufpiel in fünf Ult'ten über ein ©ro=
blem ber ©egenmart; Slcnntroort: „Der
Fribenspfarrer". 3. „Die groöuti Frau",
©cunbartftüd in brei UIuf3ügen; Slenn»
roort: „©oila tricolor". Die Oeffnung
ber beigelegten ©riefumfehläge (unter
3uäiehung eines Ucotars oorgenommen)
ergaben folgenbe ©erfaffernamen: 1.
©reis („3 ©ottsname!"): 5err 91. S.
©almer, £ef;rer in Ulefdji bei Spkä
(Fr. 250). 2. ©reis („Der Fribens»

Pfarrer"): Serr Dr. UBerner 3u!er, UBa»
bern bei Sern (Fr. 150). 3. ©reis
(„Die gmöuti Frau"): Serr ©mil ©al»
mer, Sern (Fr. 100). Ufufterbem mürben
mit ©hrenmelbungen ausgeäeichnet: 1.

„Ulm £ärefee", berubeutfeher ©inaöer'
©erfaffer §crr II. UB. 3ürid),er, Sigris»
mil. 2. „©hörfchi bu bas 0?", ein Spiel
für jung unb alt in 6 Silbern; Set»
faffer §err ©eter ©ratfdji, ©ern. 3.

„©olfsgenojje", bärnbütfdjes £ufd)tfpiei
i fünf llf3üge; ©erfaffer loerr ©iftot
©ggimattn, Frid (Ulargau). Die brei

preisgefrönten Stüde rnerben oertrags»
gemäft im UBinter 1935/36 oont ©erncr
Beimatjchufttheater aufgeführt merben.

£aut einem Sericht unjerer ftäbtifdfen
Feuerroehr rüdte bie ©ranbroa^eim
oergattgenen 3ahre 152 mal auf Feuer»
unb £ilfemelbungcn hin aus. Unter
biefe 3ahlen fallen acht ©roftbrärtbe,
füufäig flcine Sränbe, jed)gehu Sieller»

bränbe unb neben oerfdjiebenen größeren
unb Heineren £ei|tungen roie Uluto», 9JÎ0»

torrab» unb ©aragettbränbe auch fefr
gehn blinbc UHarme; im ©orjahr fogar
beren fünfunbgroattgig.

Der ©ereitt „Für bas UHter"
hatte laut Jahresbericht für 1934 88,845

Franfen ©innahmen unb Fr- 80,602

Ulusgaben. Die ^erbftfammlung ergab

runb Fr- 14,000, prioate 3umenbungett
Fr. 7952. Die Sammelbühfen auf ben

Friebhöfen refultierten Fr. 970. Ultt

jtaatlidjen unb fantonalen ©eiträgen
gingen Ft. 50,465 ein. Ulis ©enten trat»

ben Fr. 71,578 an 398 ©egüger aus»

gerichtet, bie im UHter oon 60—90 3af
reu jtanben.

3um 91 eft or ber llnioerjität
mahlte ber Senat für bas Stubienjaft
1935/36 £>erru ©rof. Dr. Frift be Quer

oain, Orbinarius für ©hirurgie. — 51»

ber jurijtifdjen Faïultdt promooierten bie

Serren Sans Ulrid; oon ©rlah, ®tun,

unb Serbert ©fluger, Solotpurn. -
Uln ber philojophtjhen Faïnltat II be»

jtanben bie Doftorprüfung bie S^rer
©ugen UBilhelm ©leper oon UBitlisau

unb Siegrin ©afdjfa oon UBien.

Ulm 17. 3uli tonnten bie ©beleih

Friebrid) unb ÜJlaria Sid; jel»Sollt,
penjionierter Süd)jenmad>er ber DBaffem

fabrit (Durnmeg 14), bas Fejt ber pl
benen Sohieit feiern, ©eibe <£ f) eg arten

erfreuen fih noch ooller getjtiger Fnlwe

Ulm 20. 3uli oollenbete Serr
©ennefahrt, früherer ©ejangs» unb W
jiflehrer, in ooller geijtiger unb törper

lidjer 9iüjtigfeit fein 85. fiebensjahr- b

roirfte roährcnb Sahrjehnten als ^
jangs» unb ÙJlnjiflehrer u. a. am ptet®

©pmnajium, ber früheren fierberjfP'O
an ber 9Jläbd)enjefunbarfd>ule, an b'

©inroohnermäbchenjchule, am Uepte -

innenjeminar unb am Stonferoatoruu

llnjer befannter unb beliebter JJWI,

birettor 51 a r I Friebemann
uom beutjdjcn 9leid)sfan3ler in UtneB».

nung feiner heroorragettben ©eroteni

auf bem ©ebiete ber ©lujif 3nm B

fefjor ernannt.

Die poligeiliche llnterjudjung übet

©raub bes Sans Fi'ans ©ägeIt»-&bPi
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Die Kirchenkollekte vom 7. Juli
zugunsten des Krankenpflegeverbandes
der bernischen Landeskirche, der Haus-
mütterhilfe und des Stipendienfonds für
Theologiestudierende hatte in den evan-
gelisch-reformierten Kirchen ein Total-
ergebnis von Fr. 765.04.

Von den Ferienwanderungen
unserer Schulen vernehmen wir, daß
die Gruppe Läng g aß das Lötschen-
tal besuchte, ferner Faldumalp und
Fafleralp erstieg. Von dort ging es
in prächtiger Höhenwanderung zuni
Schwarzsee und am nächsten Tag zur
Bietschhornhütte. Das Wetter gestaltete
sich während der Wanderung prächtig
und der Gesundheitszustand der Wan-
derbuben ist gut. Seit Montag befand
sich die Gruppe in Brig. Ein wolkenloser
Himmel überspannt das Wallis. Am
Dienstag wurde die Roszwaldalp und
Saflischhütte besucht und am Mitt-
woch erkletterten sie, die alte Na-
poleonstraße benützend, den Simplonpaß
und kehrten dann auf der neuen Straße
nach Brig zurück. Der Donnerstag war
wieder der Nuhe gewidmet, und ge-
stern kehrte die Gruppe braungebrannt
und mit schönen Wandererinnerungen
nach Bern zurück. - Die bernische Ju-
zendgruppe „Nikolaus Manuel",
unter Leitung von Pfarrer Oettli, führt
in Saas-Fee ein Ferienlager durch und
bestieg von dort aus Mittaghorn und
Weihmies. Den Abschluß des Lagers
bildet die Ueberquerung des Allalin-
passes und dann erfolgt die Heimkehr
über Zermatt. - Die Mädchen-
f e r i en w a n d e r u n g ging vorerst nach
Grindelwald, dann ins Alpenrosengebiet
des unteren Grindelwaldgletschers und
endlich zum Bachalpsee unterhalb des
Faulhorns. Auch die Mädchen sind alle
bei bester Gesundheit. — Am 15. Juli
bezogen die 34 Teilnehmer an der
Ferienwanderung der K n a b e n s eîun -

dar schule Kreis II ihr Standquartier
in Erindelwald. AIs Unterkunft stellten
ihnen die Gemeindebehörden in freund-
licher Weise das w-chulhaus Talhaus zur
Verfügung. Beim prächtigen Wetter
wurden der Zäsenberg, die Große
Scheidegg und das Faulhorn erstiegen.
Eine Fahrt aufs Jungfraujoch vermit-
telte den Einblick in die große Gletscher-
weit der Hochalpen. Alle Buben sind
frisch, munter und sonnverbrannt, er-
freuen sich der besten Gesundheit und
wünschen nur, sie könnten noch recht lange
im gastlichen Grindelwald bleiben.

f Albert Vruttncr,
gew. Werkmeister m Bern.

Mit Albert Brunner, geb. 1372, gew. Werk-
meister der Vereinigten Blindenwerkstätten Bern
und Spiez, wohnhaft gewesen in Bern, ist eine
markante Persönlichkeit mit aufrichtigem Cha-
rakter und stets frohem Gemüt heimgegangen.
Alle, die ihn kannten, liebten sein stets frohes
und heiteres Wesen. Neben den Seinen zu

Hause, für die sein ganzes Leben und Schaffen
gegolten hat, war er besonders auch den Blin-
den ein wahrer und jederzeit treubesorgter
Freund und Vater, und alle fanden bei ihm
Rat und Tat in schweren Stunden. Während
seiner 22jährigen Tätigkeit im Blindenwesen
lernte er so recht die seelischen Nöte der Blinden
kennen, aus welchen! Grunde er auch immer

4 Albert Brunner.

ein großes Interesse für die Ausgestaltung der
Blindenfürsorge zeigte. Wo sich ihm eine Ge-
legenheit bot, suchte er stets' weitere Kreise
für die wache und Arbeit der Blinden wach-
zurufen. Die an ihn gestellten hohen Anfor-
derungen der Anleitung der Blinden zum
Bürstenbinder! hat er immer mit großer Geduld
und Aufopferung ausgeübt. Die Blindenwerk-
statten haben in ihm einen Werkmeister oer-
loren, der allzeit, in uneigennütziger Arbeit,
dienstbeflissen und stets pünktlich auf seinen, Po-
sten gestanden hat.

Ohne Krankheit und bei körperlicher und gei-
stiger Frische ist Albert Brunner anr 20. Mai
1935 mitten aus feinem beruflichen und arbeits-
reichen Leben an einem Hcrzschlag gestorben.
Die große Anteilnahme seiner Freunde und Be-
kannten beim Hinscheide sind den Hinterbliebenen
ö Kindern und deren Angehörigen, sowie der
überlebenden einzigen Schwester ein Beweis da-
für, wie sehr der Verstorbene und sein aufrich-
tiges Wesen allseits geschätzt und geachtet wurde.

Der Wettbewerb des Berner Heimat-
schutz-Theaters um den I. Efeller-
R i n d I i s b n ch e r - P r e i s erbrachte
eine erfreuliche Beteiligung. Bis zum
Termin sind 34 dramatische Arbeiten
eingelaufen. Wie der Obmann des
Preisgerichts. Prof. O. v. Ereyerz, nun
bekannt gibt, wurden die folgenden 3
Arbeiten preisgekrönt: 1. ,,J Evtts-
name!", es heiters Spiel uf dunklem
Grund in drei Auszügen: Kennwort: „I
Gottsname!". 3. „Der Fridenspfarrer",
Schauspiel in fünf Akten über ein Pro-
blem der Gegenwart: Kenntwort: „Der
Fridenspfarrer". 3. „Die zwöuti Frau",
Mundartstück in drei Auszügen: Kenn-
wort: „Voila tricolor". Die Oeffnung
der beigelegten Briefumschläge (unter
Zuziehung eines Notars vorgenommen)
ergaben folgende Verfassernamen: 1.
Preis („I Gottsname!"): Herr R. H.
Balmer, Lehrer in Aeschi bei Spiez
(Fr. 350). 3. Preis („Der Fridens-

pfarrer"): Herr Dr. Werner Juker, Wa-
bern bei Bern (Fr. 150). 3. Prejz
(„Die zwöuti Frau"): Herr Emil Bai-
mer, Bern (Fr. 100). Außerdem wurden
mit Ehrenmeldungen ausgezeichnet: 1,

„Am Häresee", berndeutscher Einakter
Verfasser Herr U. W. Züricher, Sigris-
wil. 3. „Ehörsch du das o?". ein Spiel
für jung und alt in 6 Bildern: Ver-
fasser Herr Peter Bratschi, Bern. Z,

„Volksgenosse", bärndütsches Luschtspiej
i fünf Ufzüge: Verfasser Herr Viktor
Eggimann, Frick (Aargau). Die drei

preisgekrönten Stücke werden Vertrags-
gemäß im Winter 1935/36 vom Berner
Heimatschutztheater aufgeführt werden.

Laut einem Bericht unserer städtischen

Feuerwehr rückte die Brandwache im

vergangenen Jahre 153 mal auf Feuer-
und Hilfemeldungcn hin aus. Unter
diese Zahlen fallen acht Großbrände,
fünfzig kleine Brände, sechzehn Keller-
brände und neben verschiedenen größeren
und kleineren Leistungen wie Auto-, Mo-
torrad- und Garagenbrände auch sech-

zehn blinde Alarme: im Vorjahr sogar

deren fünfundzwanzig.

Der Verein „Für das Alter"
hatte laut Jahresbericht für 1334 88,845

Franken Einnahmen und Fr. 80,M
Ausgaben. Die Herbstsammlung ergab

rund Fr. 14,000, private Zuwendungen
Fr. 7953. Die Sammelbüchsen auf den

Friedhöfen resultierten Fr. 970. An

staatlichen und kantonalen Beiträgen
gingen Fr. 50,465 ein. AIs Renten wur-

den Fr. 71,578 an 398 Bezüger aus-

gerichtet, die im Alter von 60—30 Jab-

ren standen.

Zum Rektor der Universität
wählte der Senat für das Studienjahr
1935/36 Herrn Prof. Dr. Fritz de Quer-

vain, Ordinarius für Chirurgie. A»

der juristischen Fakultät promovierten di?

Herren Hans Ulrich von Erlach, Muru

und Herbert Pfluger, Solothurn. ^
An der philosophischen Fakultät II be-

standen die Doktorprüfung die Herren

Eugen Wilhelm Meyer von Willisau
und Siegrin Raschka von Wien.

Am 17. Juli konnten die Eheleute

Friedrich und Maria Bich sel-JoM-
pensionierter Büchsenmacher der WaM-
fabrik (Turnweg 14), das Fest der W-
denen Hochzeit feiern. Beide Ehegatten

erfreuen sich noch voller geistiger Frische.

Am 30. Juli vollendete Herr
Rennefahrt, früherer Gesangs- und,
siklehrer, in voller geistiger und körper-

licher Rüstigkeit sein 85. Lebensjahr. 0

wirkte während Jahrzehnten als M
sangs- und Musiklehrer u. a. am Frei»

Gymnasium, der früheren LerberschM

an der Mädchensekündarschule, an

Einwohnermädchenschule, am
innenseminar und am Konservatorim

Unser bekannter und beliebter MM,

direktor Karl Fried emann wur >

vom deutschen Reichskanzler in Anen
^

nung seiner hervorragenden Veroim
auf dem Gebiete der Musik zum -n

fessor ernannt.

Die polizeiliche Untersuchung üb^m-s
Brand des Hans Franz Nägeli-M»!
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am ftornljausplaij ergab, baß als
©rattburfadje tpaljrßijemlid) Selbftent»
jflnbung einer elettrifrf?en Settling in ber
Stbtt'iRoeugfammer in Stage ïommt.

3u Seginn bes 3af)rés 1934 bat ein
^5 a I î d) m ü n 3 e r fctjroeijertfdje 3k>û=
franfertftücEe mit ber Safjressatjl 1928
urtb OrünffranfenftücEe mit ber Sabres»
jaßl 1932 eoentucll aud) 1931 in Serïeïjr
gebracht. Der ältiirtäfälfdjer rourbe im
Itpril 1935 in Strafunierjudjiimg ge=

rtommen. Sine gemilfe Hfnäafjl biefer
galfifiïate ift nodj. nidjt beigebracht unb
biirfte im Umlauf fein. 3n ben lebten
2Bocf;en finb roieber brei Stüde burd) bie
îioftoerroaltung befdjlagnabmt roorben.
Es ift • ruafjridjeinltd), baß nodj mebr
folcbe fyalfifitate im Serfebr finb. Sie
finb am leichtern ©eroidjt, matten Sltang
unb an feinen fyeilenftricben am tRanb
3U erfennen. Verfemen, bie im Sefiße
foldjer Salfififate finb, merben gebeten,
biefe bor ftäbtifeben ^abnbungsuolbei
in Sern ab3Ugeben. Das roiffentlidfe
Weitergeben foldjer $alftftïaie ift eben»
falls ftrafbar.

Sin oon ber Stabt 3ürtd> roegen Se»
truges ausgefdjriebener SRedjaniter
rourbe in einem ©aftböf angebalten unb
3ur Kontrolle auf bie StabtpoIÎ3ei ge=
führt. £ier 3og er plößlid), 3mei Siftoîen
aus ber Dafdje unb jagte fid) 3roei 3u»
geln in ben 51opf. (Er mürbe in fdjmer»
»erlebtem 3uftanbe ins Snfelfpital über»
führt.

Verhaftet mürben tn leßter 3ett
eirt roegen Unterfdjlagungen gefugter
fReifettber unb eine ©elegenbeitsbiebin,
bie einer 9IngefteIIten. eines Spitals 3t.
350 entmenbet batte. SOîit bem (Selb
führte fie Sutoreifen in ©efellfdjaft eines
©errn unb aud) allein nad) ber ©rimfel,
3nterlaten unb bem ©enferfee aus.
Som geftoblenen ©elb batte fie noch
bare 95 Sappen.

Kleine Umschau
Weber her abeffinifdjen grage tjerrfdjt nun

®ot)t Bis jum 3ufamutentr111 bes Sölterbunbs»

ir s .®nbe^ 3üK 311 ermatten tft, 9îul)e.
Unb bas ift bei ber Ijetrfdjenben Hodjtempe»
tatin ja and) inciter tein SBunber. ©er ©uce
unb Halle Setaffie, ber Segus non Stbeffinicn,
®wfeit fictj' äroär swifdjenibürdj bod> non 3iit 311

3 oroÇertbe Slide unb nodj brotjenbere 3"=
teroteros an ben Kopf, toie roeilanb bie 1)0»
niert)d)en gelben bei ber Belagerung Krajas,
«je fie ftd) beim SBidel naijmen, aber bas ift
n? Icitt SBunber, ba bod> beibe tlaf»
Ujaje fiänber repräfentieren. ©er ©uce als in»
tratet Sadjlomme bes ftiidjtigett ©rojaner»

9®en îteneas repräfentiert bod) bas „Roma
u ü® Segus ift bod) ber Seljerr»
ni" k

fajgenumtuobenen ffiolbtanbes „Opjjir",
s bem [djon ber weife Satomo feine ©e=

mue bedte. Sa, aber in Ulfrita wirb's ja
W nor ©übe September b.od) nidjt los»

^iK) in Europa Ijaben tötr, nad) ben

• ^uces, and) nod) eine 2—3jäl>rige
bnfH w Çtuiarten. Sis borthin aber
j! }' " Vlbeffiuien gebobigt unb 3it)ilifiert ju
q er bann and) fcfyon abejfinifdjes

europäifdjen Kriegs»
daupiatje |e„ben mill, bas t>at er jtoar 'bis
SlLr"-' "erraten, aber id> glaube, baß bie

aenb -r-r'* dorthin *>»h 9«""»
3ioü'.fiett fein merben, felbft wenn alles
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roirltidj fo ïommt, roie's fid) es ber ©uce ber»
malen ausgebaut Ijat.

immerhin, jeßt miffen mir, baß mir nod)
3eit haben unb tönircn uns oorberljanb noid)
bem Kampfe mit bent „Seitehr" unb mit bem
,,©a-g» unb Sadjtlärm" roibmen. 3" ber Set»
ïehrsbefriebung ift uns aber natürlich 3üridj
mit »feiner fdjon gehabten „Sertehrsroodje" mie»
ber rneit Boraus, ©as Sefultat ift merlroür»
bigerroeife fo jiemlid) bas gleite, bas im Soi»
terbunbsrat ben îtbeffiniern broljt. ©ie 3ür»
eher Serlchrsroodje bemies uärnlid) nad) bem
(Erpofé bes 3ürd)er ißoliäeiinfpeltors ©r. 2Bie»

fenbanger gaits beutlidj, baf; bie gufjgänger
bie gefährlidjften Serïehrsïarniïel finb. Unb
eigentlid) nidjt einmal bie gußgänget, fonbetn
bie „gufjgängevtnnen". ©ie taffen fid) lange
nidjt fo gutmütig übertarren mie ihre mann»
lidjen fieibgeitoffen. Unb roenn fie überfahren
werben unb nidjt gïeid) maufetot finb, bann
maulen fie — immer nach ®t. SSiefenbanger
— felbft bann, wenn fie nachweisbar jelber bie
Sdjulbtrageuben roaren. (Srgo,: SBenn fdfon
bie guhgäitger gang unbifjiplinierte Serïehrs»
objette [ittb, fo finb bie guhgängerinnen nod)
unbifjiplinierter unb einige gahre Serïehrs»
reïrutenfhute ïonnten i|nen abfolut nidjt
fhaben.

SBenn Uns aber aiicb bie 3ütihet ùu Serïel>r
über finb, fo gïaube tdj bod), baß mir 3'Säru
in ipuntto „2ag= unb Sadjtlärm" bie fühtenbe
Sdjweiäerftabt fiitb, ©enn mehr fiätm mie

3unt Seifpiel auf ber ©[junftrahe tann's mei»

net ïïteinuug nad) überhaupt nidjt mehr geben,
©ögsüber unb fo jiemlid) bis SDtitternaht taffen
bie ©rrtms ihr melobifdjes Klingeln ertönen,
firenenhupen bie îhltos unb bie Sîotorrabler
probugieren ffieräufdje, bie fo jmtfdjen ©rommel»
feuer unb fdjrocren ©ranateinfh-lägen liegen,
ttnb wenn id) abenbs auf meiner Seranba fit)e,
um bie fommetlidje Sbenbftille fo> redjt uoit
êerjen ju genießen, bann genieße ih unbebingt
2—3 9îabio»£autfpred)er unb minbeftens bop»

pelt fo niel ©vammophouplatteu mit. Dtme
irgenbwo abonniert 3U fein, fann ih 90"3
gratis bie ^Urogramme mehrerer in» unb aus»
tänbifdjer Senber ^llgleidj anljoren unb baju
nodj, ganj abgefepen non ber unterfdjiebtihen
Shallplatteumufit, ben Iijrifdjen ©rgüffen ei»

niger ^anbörgeler Iaufcljen. ©ett 3a33rt)ijtl)=
mus baju liefern ©ramgeïlingel, Sutogeljup unb
Sôtotorrabgeïnatter, währenb bas „2Borb »

baljtllt" (patbon: Saljn) tjie unb ba als Sdjall»
bämpfer eingreift. 5llfo fdjöner unb Billiger
tann's auh bet nobeffte Sewoljuer ber Saljn»
hofftraße in 3ürid) nimmer tjaBen.

Um aber wieber auf ben 3utunftsïrieg 3U»

rüdtommen, ba weiß id) nun tatfähtidj nidjt,
ob nidjt ber ffilefantentritt ^attnibal 11. bes

3tmerifaners §alliburten eigentlih ouh fhou
ben Sorbereitungen für biefen Krieg bient. ©a
boeb ber ©uce jüngft ertlärte, baß es bas ©nbe
bes îtbenblaubes wäre, wenn man irgenbwie
baran hinbent würbe, ben ülbeffinietn europdifdje
Kultur beijubringen, fo nerfuhen bie ïlfriïaner
unb îtfiaten Dietteidjt heute fhon auf biefem
nidjt mehr ungewöhnlichen StBege über bie

greffe — «gatliburten ift boh 3ourual'ß
wie man über bie Ulipen h« oon Sorben
in ben italienifdjen Stiefel hineinîornmen lönnte.
Unb ba ja tiirjlich bei einem UBettbewerb
im ^otjabfchleppen bie ©lefanten einen 9îe=

torbfieg über bie ©raltoren erjielten, fo wäre es

ganj gut möglih, baß fih He afritanifhen
unb afiatifhen UIrmeen, anitatt fidj ju motori»
fieren, nerfuhen, fidj 311 „elefantifieren".

_

Hub
außerbem, heute ift es ja aud) fonft teidjter,
bie Ullpen 31t traoerfieren als 3U §annibal^
3eiten, ba es bamats bod) nod) nidjt einmal
Ulutojtraßen über bie Ullpen gab. Ulm aller»

llügften Bei ber gansen ffiefhihte fdjeint mit
bodj bas ©lefantenfräulein, UJliß ©oll, 311 fein,
benn als bie 9-Tiiß mertte, baß bie jphenluft
für bie ©lefantenhingen bebenïlid) bünn würbe,
ba feßte fie eine ShmoIImiene auf unb wollte
nidjt weiter fteigen. ©utd) Shmeidjereien unb
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bewegen, ben ©ipfet 31t etïlimmen. Ulber bann
weigerte fie fid) ftanbljaft, bei ben patres ootn
St. Sernharb 31t übernachten unb trabte ohne
Ulufentbaft wieber abwärts. 34 ober benïe
heute fhon mit ©rauen an bie 3eit, in ber
ber ©lefant aud) in ber ©huuftraße als Ser»
ïeljrsfubjelt auftreten wirb, ©enn (Elefanten
pfjegen bod) gewaltig 3U trompeten, wenn ihnen
etwas nidjt in ben Krani paßt, unb getrom»
petet würbe in ber ©fpmßtalje bis nun bod)
nur ausnahmsweifc, wenn bie Heilsarmee ober
irgenbeine anbete 5Dtarfd)mufit feftltdj burdj bie
Straße 30g.

Unb weil ih nun gerabe Bei ben Serïehrs»
tieren bin, fo fällt mir ein, baß in Subapeft
3Utn Ulngebenten an ben treuefteu Kametaben
ber Solbaten im UBelttrieg oor einigen ©a»
gen im Hofe ber großen Uîeiterïaferne ein

„Sentmal bes unbeïannten Streitroffes" ent»

Ijüllt würbe. Sun, bas wäre ja bei ber be=

ïannten ipferbelieBljaberei ber Ungarn aud) wei»
ter nichts fo Scrwiinbérlidjes. (Etwas bijarr
mutet mid) nur an, baß bei ber ©nthüllungs»
feier fämtlidje ^Iferbe bes in ber Kafetne ein»

guartierten Hufarenregimentes als ©äfte ge=
laben waren unb 3U111 Sdjluffe am ©enïmal
ihres unbeïannten Kametaben oorbeibefilierten.
3h ©' 3war uollïommen banon über»
3engt, baß tpferbe in Bieler Sesieïjung mehr
Serftanb entwideln als wir Ufteitfdjen, aber
ben tiefen Sinn biefes Utïtes bürften fie troß»
bem nidjt nerftanben hale"- Ulber id> h"ffc
boh, baß fie nah b" geier eine hoppelte Hafer»
ration Betamen.

Ultterbings, nad) bem nädjiften UBelttrieg wer»
ben bie banîbaren USenfdjen, infolge ber mo»
torifierten UIrmeen, woßl ïeinem ifBferbe meßr
ein ©enïmal erridjten, fonbern irgenbeinett 3er»
temperten ©rattor auf ben Sodet ftellen. Unb
wenn bann bie fämtlidjen mo torifierten Se»
Ijiîet ber Ulrmee bet bet (Enttmllungsfeier oor»
beihupen, fo bürfte bas ein gan3 wuttber»
Bares Kou3ert werben, gans abgefeljen non ben
Sensin», Sen3ot= unb Stotorölbiiften, bie ba»
bei bie £uft neraromatifieren. Sun, mir tann's
reht fein, erleben werbe idj's ja fowiefo nidjt.

© h r t ft i a n £ u e g g u e t.

Zum 1. August.
Höhenfeuer auf ben Sergen
Unb im ©at ber ©loden Klang,
3n ben Herfen Heiwatliebe
Unb 3ur ©inigteit ber ©rang.
Heut' gibt's ïeitt ißarteigesänle
Ûnb oon ßroictradjt teine Spur:
Unb ein einig Sott oon Srübent
Schwört erneut ben Sütlifdjwur..

Stögen rings bie Söttet tämpfen
Um bas ©olb, ben Sußm, bie Stadjt,
3n ber Sdjweiset Heto heute
Sur bie Heintatliebe wacht,
gütjlen teine Stadjtgelüfte,
©rängen nidjt nad> frentbem ©ut,
©od) weittt's gilt, bie ©tense fdjüßen,
Stelj'it fie ein mit ©ut unb Slut.

Sollt' eilt geinb bas flanb bebroljeii,
Sei es aud) wer immer, bann
Steht gefdjtoffen an ber ©renge
gebet Sdjweiser, Stann für Scann.
UBie bei Sempadj, ©tanbfon, Sturten,
(gifern fteht ber Sdjweijer UBall,
So am Shcin wie auh im 3ura,
Simplon, ©ottfjarb, überall.

Uluf ben Sergen Höhenfeuer
Unb im ©al ber ©loden Klang,
Sdjweiser Soll trägt tief int Heesen
Heimatlieb' unb greitjeitsbrang.
UBeißes Kreus int toten gelbe,
UBeljt bas Sanner ftols nom ©urm :

Unb mag lommen, roas ba wolle,
©s Ijült feft in jebem Sturn.

Hott a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.
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am Kornhausplatz ergab, datz als
Brandursache wahrscheinlich Selbstent-
zündung einer elektrischen Leitung in der
Schwarzzeugkammer in Frage kommt.

Zu Beginn des Jahres 1934 hat ein

Falschmünzer schweizerische Zwei-
frankenstücke mit der Jahreszahl 1323
und Fünffrankenstücke mit der Jahres-
zahl 1332 eventuell auch 1931 in Verkehr
gebracht. Der Münzfälscher wurde im
April 1935 in Strafuntersuchung ge-
nommen. Eine gewisse Anzahl dieser
Falsifikate ist noch nicht beigebracht und
dürfte im Umlauf sein. In den letzten
Wochen sind wieder drei Stücke durch die
Postverwaltung beschlagnahmt worden.
Ts ist wahrscheinlich, dasz noch mehr
solche Falsifikate im Verkehr sind. Sie
sind am leichtern Gewicht, matten Klang
und an feinen Feilenstrichen am Rand
zu erkennen. Personen, die im Besitze
solcher Falsifikate sind, werden gebeten,
diese der städtischen Fahndungsvolizei
in Bern abzugeben. Das wissentliche
Weitergeben solcher Falsifikate ist eben-
falls strafbar.

Ein von der Stadt Zürich wegen Ve-
truges ausgeschriebener Mechaniker
wurde in einem Gasthof angehalten und
zur Kontrolle auf die Stadtpolizei ge-
führt. Hier zog er plötzlich zwei Pistolen
aus der Tasche und jagte sich zwei Ku-
geln in den Kopf. Er wurde in schwer-
verletztem Zustande ins Jnselspital über-
führt.

Verhaftet würden in letzter Zeit
ein wegen Unterschlagungen gesuchter
Reisender und eine Gelegenheitsdiebin,
die einer Angestellten eines Spitals Fr.
R3 entwendet hatte. Mit dem Geld
führte sie Autoreifen in Gesellschaft eines
Herrn und auch allein nach der Erimsel,
âterlaken und dem Eenfersee aus.
Vom gestohlenen Geld hatte sie noch
bare 95 Rappen.

kleine
Ueber der abessinischen Frage herrscht nun

wohl bis zum Zusammentritt des Völkerbunds-

n „Ende Juli zu erwarten ist, Ruhe.
Und das ist bei der herrschenden Hochtempe-
ratur ja auch weiter kein Wunder. Der Duce
und Halle Selassie, der Negus von Abessinien,
wegen sich zwar zwischendurch doch von Zeit zu
3e>t drohende Blicke und noch drohendere In-
lervlews an den Kopf, wie weiland die ho-
merychen Helden bei der Belagerung Trojas,
ehe sie srch beim Wickel nahmen, aber das ist
auch wàr kem Wunder, da doch beide klas-
Me dänder repräsentieren. Der Duce als in-
lrekter Nachkomme des flüchtigen Trojaner-

yewen Aeneas repräsentiert doch das „Mm-r
i»

ìlnd der Negus ist doch der BeHerr-

^ sagenumwobenen Eoldlandes „Ophir",
dem schon der weise Salomo seine De-

Mue deckte. Na, aber in Afrika wird's ja
ht vgx September doch nicht los-

"ud in Europa haben wir, nach den
" 5^6 Duces, auch noch eine 2—Zjährige

6-. ^'ivarten. Bis dorthin aber
j! ü ^ tlbessinien gebodigt und zivilisiert zuQOb er dann auch schon abessinisches
M^"°'M'tter auf die europäischen Kriegs-
Muplatze >eàn will, das hat er zwar Pis

'î verraten, aber ich glaube, daß dieâW'wr ,w dorthin ^.ch noch nicht genü-
Zivilisiert sein werden, selbst wenn alles

viL kLhblLk

wirklich so kommt, wie's sich es der Duce der-
malen ausgedacht hat.

Immerhin, jetzt wissen wir, daß wir noch
Zeit haben und können uns vorderhand noch
dein Kampfe mit dem „Verkehr" und mit dein
„Tag- und Nachtlärni" widmen. In der Ver-
kehrsbefriedung ist uns aber natürlich Zürich
mit -seiner schon gehabten „Verkehrswoche" wie-
der weit voraus. Das Resultat ist merkwllr-
digerweise so ziemlich das gleiche, das im Völ-
kerbuudsrat den Abessiniern droht. Die Zur-
cher Verkehrswoche bewies nämlich nach den»

Expose des Zürcher Polizeiinspektors Dr. Wie-
sendanger ganz deutlich, das; die Fußgänger
die gefährlichsten Verkehrskarnikel sind. Und
eigentlich nicht einmal die Fußgänger, sondern
die „Futzgängennnen". Die lassen sich lange
nicht so gutmütig überkarren wie ihre männ-
lichen Leidgenossen. Und wenn sie überfahren
werden und nicht gleich mausetot sind, dann
maulen, sie — immer nach Dr. Wiesendanger
— selbst dann, wenn sie nachweisbar selber die
Schuldtragenden waren. Ergo: Wenn schon
die Fußgänger ganz undisziplinierte Verkehrs-
objekte sind, so sind die Fußgängerinnen noch
undisziplinierter und einige Jahre Verkehrs-
rekrutenschule könnten ihnen absolut nicht
schaden.

Wenn Uns aber auch die Züricher im Verkehr
über sind, so glaube ich doch, daß wir z'Bäru
in Punkto „Tag- und Nachtlärm" die führende
Schweizerstadt sind. Denn mehr Lärm wie
zum Beispiel auf der Thunstraße kann's mei-
ner Meinung nach überhaupt nicht mehr geben.
Tagsüber und so ziemlich bis Mitternacht lassen
die Trams ihr melodisches Klingeln ertönen,
sirenenhupen die Autos und die Motorradler
produzieren Geräusche, die so zwischen Trommel-
fener und schweren Granateinschlägen liegen.
Und wenn ich abends auf meiner Veranda sitze,

um die sommerliche Abendstille so recht von
Herzen zu genießen, dann genieße ich unbedingt
2—3 Radio-Lautsprecher und mindestens dop-
pelt so viel Grammophonplatten mit. Ohne
irgendwo abonniert zu sein, kann ich ganz
gratis die Programme mehrerer in- und aus-
landischer Sender zugleich anhören und dazu
noch, ganz abgesehen von der unterschiedlichen
Schallplattenmnsik, den lyrischen Ergüssen ei-

niger Handörgelcr lauschen. Den Jazzrhyth-
mus dazu liefern Tramgeklingel, Autogehup und
Motorradgeknattor, während das „Worb -

bähnli" (pardon: Bahn) hie und da als Schall-
dämpfer eingreift. Also schöner und billiger
kann's auch der nobelste Bewohner der Bahn-
Hofstraße in Zürich nimmer haben.

Uni aber wieder auf den Zukunftskrieg zu-
rückkommen, da weiß ich nun tatsächlich nicht,
ob nicht der Elefantentritt Hannibal II. des

Amerikaners Halliburten eigentlich auch schon

den Vorbereitungen für diesen Krieg dient. Da
docb der Duce jüngst erklärte, daß es das Ende
des Abendlandes wäre, wenn man irgendwie
daran hindern würde, den Abessiniern europäische
Kultur beizubringen, so versuchen die Afrikaner
und Asiaten vielleicht heute schon auf diesem

nicht mehr ungewöhnlichen Wege über die
Presse — Halliburten ist doch Journalist —
wie man über die Alpen her von Norden
in den italienischen Stiefel hineinkommen könnte.
Und da ja kürzlich bei einem Wettbewerb
im Holzabschleppen die Elefanten einen Re-
kordsieg über die Traktoren erzielten, so wäre es

ganz gut möglich, daß sich die afrikanischen
und asiatischen Armeen, anstatt sich zu motori-
sieren, versuchen, sich zu „elefantisieren". Und
außerdem, heute ist es ja auch sonst leichter,
die Alpen zu traversieren als zu Hannibal^
Zeiten, da es damals doch noch nicht einmal
Autostraßen über die Alpen gab. Am aller-
klügsten bei der ganzen Geschichte scheint mir
doch das Elefantenfräulein, Miß Doll, zu sein,

denn als die Miß merkte, daß die Höhenluft
für die Elefantenlungen bedenklich dünn würde,
da setzte sie eine Schmollmiene auf und wollte
nicht weiter steigen. Durch Schmeicheleien und
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Komplimente ließ sie sich aber doch noch dazu
bewegen, den Gipfel zu erklimmen. Aber dann
weigerte sie sich standhaft, bei den Patres vom
St. Bernhard zu übernachten und trabte ohne
Aufenthalt wieder abwärts. Ich aber denke
heute schon mit Grauen an die Zeit, in der
der Elefant auch in der Thunstraße als Ver-
kehrssubjekt auftreten wird. Denn Elefanten
pflegen doch gewaltig zu trompeten, wenn ihnen
etwas nicht in den Kram paßt, und getrom-
petet wurde in der Thunstraße bis nun doch
nur ausnahmsweise, wenn die Heilsarmee oder
irgendeine andere Marschmusik festlich durch die
Straße zog.

Und weil ich nun gerade bei den Verkehrs-
tieren bin, so fällt mir ein, daß in Budapest
zum Angedenken an den treuesten Kameraden
der Soldaten im Weltkrieg vor einigen Ta-
gen im Hofe der großen Reiterkaserne ein
„Denkmal des unbekannten Streitrosses" ent-
hüllt wurde. Nun, das wäre ja bei der be-
kannten Pferdeliebhaberei der Ungarn auch wei-
ter nichts so Verwunderliches. Etwas bizarr
mutet mich nur an, daß bei der Enthullungs-
feier sämtliche Pferde des in der Kaserne ein-
quartierten Husarenregimentes als Gäste ge-
laden waren und zum Schlüsse am Denkmal
ihres unbekannten Kameraden vorbeidesilierten.
Ich bin ja zwar vollkommen davon über-
zeugt, daß Pferde in vieler Beziehung mehr
Verstand entwickeln als wir Menschen, aber
den tiefen Sinn dieses Aktes dürften sie trotz-
dem nicht verstanden haben. Aber ich hoffe
doch, daß sie nach der Feier eine doppelte Hafer-
ration bekamen.

Allerdings, nach dem nächsten Weltkrieg wer-
den die dankbaren Menschen, infolge der mo-
torisierten Armeen, wohl keinem Pferde mehr
ein Denkmal errichten, sondern irgendeinen zer-
temperten Trattor auf den Sockel stellen. Und
wenn dann die sämtlichen motorisierten Ve-
hikel der Armee bei der Enthüllungsfeier vor-
beihupen, so dürfte das ein ganz wunder-
bares Konzert werden, ganz abgesehen von den
Benzin-, Benzol- und Motoröldüften, die da-
bei die Luft veraromatisieren. Nun, mir kann's
recht sein, erleben werde ich's ja sowieso nicht.

Christian L u e g g u e t.

Zum 1. àAU8t.
Höhenfener auf den Bergen
Und im Tal der Glocken Klang,
In den Herzen Heimatliebe
Und zur Einigkeit der Drang.
Hent' gibt's kein Parteigezänle
Und von Zwietracht keine Spur:
Und ein einig Volk von Brüdern
Schwört erneut den Rütlischwur.

Mögen rings die Völker kämpfen
UmPas Gold, den Ruhm, die Macht,
In der Schweizer Herzen heute
Nur die Heimatliebe wacht.
Fühlen keine Machtgelüste,
Drängen nicht nach fremdem Gut,
Doch weun's gilt, die Grenze schützen,

Steh'n sie ein mit Gut und Blut.

Sollt' ein Feind das Land bedrohen,
Sei es auch wer immer, dann
Steht geschlossen an der Grenze
Jeder Schweizer, Mann für Mann.
Wie bei Sempach, Grandson, Murten,
Eisern steht der Schweizer Wall,
So am Rhein wie auch im Jura,
Simplon, Gotthard, überall.

Auf den Bergen Höhenseuer
Und im Tal der Glocken Klang,
Schweizer Volk trägt tief im Herzen
Heimatlieb' und Freiheitsdrang.
Weißes Kreuz im roten Felde,
Weht das Banner stolz vom Turm:
Und mag kommen, was da wolle,
Es hält fest in jedem Sturn.

Hott a.
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